
Melpeels 70 Keller .
- ffit i ,

Jrtflflloit r „

Pra9 . ll

<5«g. fJaffloB !

26705 , 31460 .

Ztachlredatilan : 26707 .

Postscheckamt! 57644 .

Zosarale werden laut Toris
billigst berechnet , vei Öfteren
Nn ' chaMingen Preisnachlaß .

! s - u

Zentralorgan der DentWen lozialdemolratilchen Arbeiterpartei
in der Tichechoilomalischen Republik .

Bezugs - Bedingmigin :
Bei Zustellung in » hau » oder

bei Bezug durch die Bast :

monatlich . . . . Kfc 16 . —

oierleliahrlich , . . 48 . —

dolbjSfjrtg . . . . . 06 . —

gonzlährig . . . . . 191 . -

Rlickstclli . ua von Mann -
itripten erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Betounnorfen .

« riqeiat mit Auinahme
dt , Montag tNgNld Irtlh .

8. Zavrgang Freitag . 7. Znni 1329 . Nr . 133 .

Erste KabinettMnng Montag .
London , ll . Juni . ( Reuter . ) MacDonald

hat Baldwin in seiner AnitStvohnung Townlng .

streel Nr . tll besucht . Baldwin I,ot erst kürzlich

sein eigenes Hau « in London verlauft . MacTo -

nald , der nicht daraus drängt , in die Amtöresi -

den ) einzuziehen , wird abwarten , bis sich Bald¬

win eine nene Wohnung beschafft und einrichtet ,

tiiemäfj einem Nebereinkommrn zwischen dem

geweseneu und dem neuen Premierminister wer -

den morgen in Windsor die Amtssiegel iibcr -

geben werden . Man erwartet , das, die erste

Sitzung des neuen KabinetteS Montag stattfin -
den wird , worauf sich MacDonald zu einem lur -

,en Aufenthalt nach Schottland begeben wird .

Henderfon Außenminister ?
London , tt . Juni . ( Reuter . ) Da T h o m a s

wahrscheinlich zum Minister für die mit der

Arbeitslosigkeit verbundenen Frage » er -

normt werden wird , nimmt man seht allgemein
an, daß zum Staatssekretär des Sfcufzcrn Arthur

Henderfon ernannt werde » wird . ' William

Nroham wird zum Präsidenten des Handels -

amtes ( Handelsministerium ) ernannt werden .

Mau nimmt an , daß die Ministerlistc morgen
abend » veröffentlicht werde » wird .

Um die Arbeitslosenversicherung .
Berlin , t>. Juni . ( Eigenbericht . ) Der volls -

porteiliche Reichswirtschaftsininister E » riius

bat in der gestrigen NcichStagssitznug eine » Bor

stoß gegen die Arbeitslosenversicherung » ntcrnom -

inen , der gleichzeitig ein Angriff ans die Sozial -
dcmokratie >var , tveil di .' je ' i ' in Magdeburg
für die unbedingte Erlzalning der >>, . . ' ' rofosrnorr
sicherirng anSiZesProckzen hat .

In der heutigen Reichsteigssitznng gab >' r

Cozialdenwkrat Brandes eine Erklärung ab .
i: der festgestellt wurde , tag Cnrtius nichi im

Samen des Kabinetts , sondern für seine Person
pcsprochcit habe . Tie Sozialdemokratie werde

allen Bestrebungen , die auf einen Abbau der

Arbeitslosenversichsiernng abzielen , energisch ein

gcgentreten . Tie Arbeitslosen hätten bisher alle

Not ihres Daseins geduldig erlragen , im biegen
Jflt' •,» jenen . streifen der Bevölkerung , die ihrem

Unwillen über die wirtschaftliche . strise durch den

Suirm auf die Finanzämter Ausdruck geben .

Der Redner begründete dann einen sozialte ,
inokralischen Antrag ans Schaffung eines von

Arbeiter, , und Unternehmern beschickten Selbst -

»MvaltungSkörperS zur Regelttng der Elsemvirt -
schaft ans gemeinwirtschafllicher ( Grundlage.

Im weitere » Verlauf der Sitzung kam es

zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem

öcutschnationalen Industrieklen K ' lönne und

dem Tenrokraten Georg Bernhard sowie zwi.
sclien dem Reichsirnnkpräsidenten Schacht und
dem Großindustriellen Ditze . AIS Schacht davon
sprach , daß der Abbruch der Pariser Verhand¬
lungen zum Ztlsanimenbruch der deutschen Wirt -

schaft geführt hätte , rief Ditze: Do eine . strise
brauche ich. Er gab also zu, daß die Deutsch

Wie fange tef le ? Fieisch - und MeMucher
«och mMrast NMergshen ?

Der Preissturz auf dein Getreidemnekt muh den Konsumenten zugute -
kommen ? - Für Snspendiernng des Biehzosies .

nationalen einer
Zu st e n c r n wollen .

nene n Inflot > on

Beginn der Ratstagung .

Madrid , t>. Juni . Das Ratskoniitce zur
Prüfung des Berichtes des TreieranSschnsses
über die Minderheitenfragen ist heute vormittags
um halb IL Uhr in dem Denatsgcbände zu einer

Sitzung zusammengetreten , die lediglich die Ve :

stsung des Berichtes des Treierkvinitecs brachte .
Die allgemeine Aussprache wird am Freitag
bormtttag aiifgenommen werden , während der

heutige Nachmittag der weiteren Fühlungnahme
Wische » den einzelnen Delegationen in Bezug
uns die Behandlung des Berichtes dienen söll.
" n dem . stoiiilZcc sind sämtliche RatSinächte , ab¬
gesehen von Teutschland und England , durch ihre

regelmäßigen Delegierten vertreten . Bis zur
«lnkuiift Dr . Strescniailils toird die deutsche
Delegation von Staatssekretär von Schubert ge -
mhvt , der zur heutigen EröfsiulngSsitzung in

Begleitung von Ministerialdirektor Dr . Gauß
Und Gehcimrat Freiherr voir Weizsäcker er -
' chiencn ist . Der englische Botschafter Sir George

natzam ist mit dem . stronjurislen Sir Hurst er -
schienen . Die Beratungen des Komitees tverden
von dem gegenwärtigen Ratspräsidcnten Scialoja
v » geleitet , dessen Aintsbefiignisse erst ani
•Jfontnq nuf bei » japanischen Delegierten Adatjchi
übergehen werden .

Die Genossen P o h l » nb Leibi
haben gestern im ' Namen unserer ftraklion
jolgeiibc Oiiterpellatio » betreffend Maß¬
nahmen zur Berbillignng der Lebensmittel
eingebracht :

Infolge der äußerst günstigen Eriiicschätzil »
' eu und größeren Aetlvorräte ist in den letzten

Wochen ein rapider Preis st n r z a n f
den Produkten b ö r s e n eingerreien , der sich
jedoch für die . stonsnincnien gar nutzt oder
nur in ganz geringem Maße ausgewirkt hat .

Die Roggenpreise , welche noch am AI. März
in Prag mit 100 170 notierten , sind ain
1. Juni apf 132 ! ! ! 7 gesunken . Während lner
der Preissturz im Inland noch über das Maß
der Preisbewegung ans den Weltmärkten hinaus
geht .

sind die inländische » Weizenprcike der Bewegung
auf de » Weltmärkten nur mgernd gefolgt .

Zn Chicago beträgt die Perbilligung et loa
20 Prozent , in Prag nur ungefähr !>> Prozent .
Daraus ist einerseits ersichtlich , daß die Zölle sich
nicht nur v 0 I l. sondern noch ü b e r den Betrag
des Zollsatzes hinaus auswirken , es kann aber

andererseits daraus auch geschlossen werden , daß
in der Tschechoslowakei noch ein weiterer Rück

gang der Wrizenpreise zu erwarten ist .

Damit ist die schädliche W' rknng der Zölle
für die Konsumenten . zugleich ober auch ihre
Wertlosigkeit für den Landwirt ' erwiesen .

Es hat sich gezeigt , daß die Zölle im Gegensatz
zu den angeblichen Erwartungen ihrer Befüi
worter weder die Spekulation ' ausschalten , noch
die für de » Produzenten außerordentlich Verderb -

lichen Preisschwankungen zu verhindern vor -

mögen . Dieser Vorgang ans dem Getreidemarlte

bestätigt vollständig die von uns längst vertretene

Auffassung , daß nicht durch Zölle , sondern durch
die

Einführung eine ? Lsscutlichcn Getreidemonopols ,

das den Zwischenhandel ausschalten und eine

Stabilisierung der Preise bewirken kann , dem

arbeitenden Landwirt wirksame Hilfe gebracht
werde » kann , ohne daß die Konsuinenten belastet
werden .

Für die . stonsumemen ba , sich , wie wir be¬

reits festgestellt haben , der Preissturz des Ge -

treides nicht ausgewirkt .

Tie Preise von Brot und Brotmchl sind nur

unwesentlich gesunken , die Preise de ? Weiß «
oebäcks sind überhaupt » » verändert geblieben .

Diese Tatsache ist i » Anbetracht der niedrigen

Lebenshaltung der breiten Konsumentenschich -
ten um so schwerer zu ertragen , »ls gleich -

zeitig eine Reihe anderer Lebensmittel , wie

Hülsenfrüchte , Fett , Butter , vor allem aber
die Fleischpreisc wesentlich gestiegen sind .

Es sind nunmehr die von » US vorausgesagtell
Wirkungen der vorjährigen Fintermittcliivt ei »

getreten , die Viehzüchter sind bemüht , ihren durch
die erzwungene » Abverkäufe des Vorjahres ver
minderten Viehstand wiederum aufzufüllen . Dazu
trägt der ksinstand bei , daß die Produzenten in

folge übermäßiger Spannung zwischen Vieh - und

Fleischpreiscn trotz der Fleischtenernng - für ihre
Produkte entsprechende Preise nicht zu erzielen
vermögen . Wir haben also beim Vieh dieselbe
Ersckv ' iiiiiiig . lvie bei de » Getreide und Mahl -
vrodnttcn zu verzeichnen : daß nämlich Produze »-
reu und Konsumenten durch die Einschaltung
wirtschaftlich schädlicher Ztvischenhandclsglieder
gleichermaßen geschädigt werde » . Es ist also
der A n » bau der g e n 0 s s e n s ch a s l l i ch e i>

Drganisali 0 11 c 11 und die

Anbahnung des direkten Verkehrs zwischen
Produzenten und Konsumenten

erforderlich . In dieser Richtung ist jedoch die

Regierung vollkommen rnnätig . Die Regierung
tut aber mich nichts , um den breiten Massen der

Bevölkerung den Fleischkonsum zu ermögliche »,
wozu in der migeubliche » Situation in Anbetracht
des gänzlich unzureichenden Auftriebs die Ve
l' e i > i g u n g aller E i n f » l, r b e s ch r ä 11
1 1111 g e n und die S n s pen di c ru » g der
V i e h z ö l l e erforderlich wäre .

Zu einer dauernden Verbesserung der

Fleisthversorgnng , die eine Hebung der eiiiheimi
scheu Viehzucht mr Voranssetzniig ha », wäre vor
allein die Berbillignng der Fnnermitiel » oiwen

dig . Wir verweisen in dieser Beziehung auf de »

Antrag der Abgeordneten Leibi . Schweich
hart und Gerüchen zur Hebung der Futter
inittelnot « Druck l ' tlO ) . Die dort gegebenen An¬

regungen hat die Regierung vollkommen nnbe

rücksichtigt gelassen .
Auf Grund der vorangeführle » Erwögiingeii

fragen >vir die Regierung :
1. Welche Maßnahmen gedenkt sie zu ergreifen ,

um herbeizuführen , daß die Preissenkung des
Getreides den Konsumenten »ignte kommt ?

2. Zit sie bereit , die Vieh Zölle zu s u ö -

p e » d i e r e 11 und alle Eiiisührbeschräiiliin -
gen für Lebensmittel ,1, beseitigen ?

!!. Ist sie bereit , dem Parlament einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch welche » die ' ! 0 l l -

f r e i h e i t aller F n t I e r »1 i 11 c l her -
gestellt , weitere Maßnahmen zur Berbillignng
der Futtermittel vorgekehrt werden , die Ein -

führung von Zucht - und Mastvrämien vor¬

gesehen und ein vi ' rkfainer Schutz der

Kleinpächter wieder hergestellt inird , um
so die heimische Viehzucht in die Lage zu
versehen , den Markt zu decken ?

Konstituier »»! - ; des sächsischen
Landtages .

Kommnnistisch - völkische Einheitsfront .

Dresden , 0. Znni . Der sächsische Landlag

tra ' heute nachmittags zu seiner ersten Sitzung

nach dcn Neuwahlen zusammen . Zum Präsiden

len wurde Abg. W ecket ( Sozialdemokrat ) gegen

V Stimmen der Kommunisten und der Ratio

alsozialisteii , z» Vizepräsidenten wurden die

Abgeordneten Pros . Dr . Hickinan » ( deutsche

Pollsparteil und Dr . Eckhardt ( dentsthnational ) ,

beide gegen die Süinmen der Koininnnisten ge¬

wählt . Sodann legte Ministerpräsident Heidt sein

' Mandat sowie das der gesamten Regierung in

die Hände des Landtages zurück , erklärte sich aber

bereit , bis zur Bildung der neuen Regierung die

Geschäfte weiter zn führen .

Soziale Sklaverei in Karpathorußland .
Zwölsstündigc Arbeitszeit — Arbeitsbücher .

Wie das „ Prnvv Lidn " berichtet , versuchen

die Agrarier in Karpathorußland den landwiri

schaftlichen Arbeitern eine ztvölfstündige Arbeits -

-1 it zn diktieren und haben die Ausgabe von

Tienstbotenbüchern sogar auch für zwölfjährige
Kinder durchgesetzt . Dieses schandhafte Treiben

wird auf Grund der alten magyarischen Gesetze

durchgeführt mit der Begründung , daß die : . Ge -

setze niemals ausgehoben worden sind . Das ist
natürlich eine krasse Unwahrheit , denn das Gesotz
über den achtstündigen Arbeitstag und das Ge
setz über die Aufhebung der Arbeitsbücher gelte »
für das gesamte Gebiet der Tschechoslowakischen
Republik , zn dem auch Karpathorußland gehör ».
Mit Recht bemerkt das „ Prövo Lidn " , daß , wen »
alle die alten niagparisck ' en Gefetze » och Giiiliiq
keil hauen , dann würde auch das allgemeine
Wahlrecht »1 Karpathorußland nicht gelte ». Wenn
die Agrarier behaupten , die Einsnhrnng der Ar

bejisbucher sei notwendig mit Rüch' ichl ans die
Sozialveriicherung . so ist dein gegenüber feftzn -
stellen , daß die Ze>il >atsvzialv . ' rsicherii »gsa »staii
Versichernngslegiiiniaiionen vorbereitet , welch -
für den Nachweis der Versicherungsrechte voll
toniinen genügen werden . Die Agrarier möclne »
am liebsten in . Karpathorußland mittelalterliche
Methoden einführen .

Tie WohnungSostniela der lnalicrte, , Par -
tcien beschäftigte sich gestern mit der Teyiiernng
der neuen Kündignugsgründe . Dnrchberate » wur¬
den nach einem offiziellen Koninniniquee die Ve
dingungen , unter denen der Hansbesitzer in sein
eigenes Haus übersiedeln oder seine Kinder darin
unterbringe » kann und weiter die Bedingungen ,
unter denen der Hauseigentümer für sich , seine
Ehegatten oder seine Kinder in seinem Hans eine
gewerbliche Betriebsstätte freimachen kann . Die
nächste Sitzung findet erst tvieder Dienstag stall .

Begrabt jede Hoffnung !
Au Beuels Rede .

Einer ortsüblichen Unsitte entsprechend
sollte der Herr Außenminister am Mittwoch in

den Auszcnausschüssen der beiden Parlament : -

kainniern ei » Erposö vortragen , doch dazu
Stellung Zll nehme » , sollte den Mitglieder ' ,
dieser beiden Ausschüsse erst in einer Woche
möglich gemacht werden . Ter Außcnausschnß
des Senats hielt sich aber diesmal nicht an

diese Regieweisung . die ibin eine Debatte über

des . Herrn ? r , Voncs Rede erst post festnui
erlauben wollte und so war eS unserem Gcnoi -

stm Dr . Heller möglich , den auf WirlitUf nach

Außen berechneten Ausführungen des Herl »

BeueS durch eine klare nnd cutschiedtuc De -

batierede entgegen . ' , »treten . Warum war beab¬

sichtigt . die Debatte über das Ezpost > nicht so »

fort , sondern erst eine Woche später folgen ,z.>

lassen ? Man gebt in der Annahme wohl in,in

fehl , daß ein gewisser Teil des Erposös n a >b

M a d r i d gerichtet war . Dort tritt soeben
das 1 lgliedrige Komitee des Völkerbundes ,zn «
sammen . ui » über die ?> »trage auf Regeinag
und Verbesserung der - Minderbeiienschlches zu
beraten , tags vorher hat . Herr Dr . Vcneö sich
noch raicb des Fo > » ms der parlamentarischen
Au' zenaiisschiisie bedient , um der Vcriatmnlnng
in Madrid abermals leinen , jede Erweiterung
des Schlitzes der nationalen Minderheiten ab -

weilenden Willen bekanntzugeben nnd den it . :

iionalen Minderheiten in der Dschechoilowalei
zuzurnien . sie mögen ans die — übrigens voll¬

ständig gehandicapte — Madrider Tagung
keine Hosfnuilf - en letzen . Darum »okltc die

Dauer der Sitzung der beide » Anßenansschüsie
mit dem Ende des Monologs des M niste s

ihre Begrenzung finden .

. Herr Dr . Venel - in von ieine : joirsligeil
lziewohiiheit . wortreich n » d nichtssagend zu

sprechen , diesmal in einem Punlte abgewichen .
Der Großteil seiner Rede ist » ach berühmten

Mustern verfaßt , das beißt , er sagt altes und

»ickus und was e> sagte , würde , drei Jahre
früher oder drei Jahre später de»sclbc >r «Intel »

len Wt' ri besitze » wie beule , nämlich keinen . In
Geielllchasi der Klarheit zeigt sich oer Minister
nichi g. ' liie und so lommi man . in srüheten
Fällen wir diesmal , beim Raie » nack ' den wab -

ren Z. ielen der tschechoslowakischen ' Außenpolitik
der Lößnig am nächsten , wenn man meist dn8

Gegenteil von dem . was Dr . Benest an Folge -
lnngen zieht , als richtig annimmt . Von dem

beliebten Verzicht aus Klarheit und Lssenhen
ist der ministerielle Redner abgekommen , als

er ans die Frage der rechtlichen Stellung der

Minderheiten zn sprechen kam : da wurde er

lebhaft bis zur Gehässigkeit und beim » , wie uns

von Teilnehmer » an der Sitzung versichert
wird , sogar einen roten Kops . N' achdem tzv . nu

anzunehmen ist . es lei die Röte der Scham gc-

wcscn . lo bleibt nur übrig , zn folgern , daß -es

hier um eine besondere Herzensangelegenheit
des Auszenininisiers geht , deren Erörtern » '
allein schon sein Blut i » Wallung »ersetzt .

Der Madlider . Konteren, ' , und den Den > -

che » im Tschechoslowakischen S : aa,e also gibt
BcitcS tu ad und zu wissen , daß Perhandlun -

gen über irgendeinen Schlitz der ' Minderheiten
vor einem internationalen Forum vollständig
„überflüssig " sind , „einfach deshalb " , iveil
und lfter sang bei Minister das bekannte Lied
aller tschechischen Rationalisten - die Frie -
densverlräge in ihren Fordernngen » ach Schutz
der nationalen Minderheiien durch den fakti »
scheu Zustand denen , was nach Bene > s Meß

iliiilg bei uns bereits de falio eristieri , „ . zugiin -
sten der Minderheiten iveii überholt sind " .
Man möge den Minderheitenvertrag nur recht
gut durchstudiere », dann werde Klarheit „ zw : -
scheu uns henscheu " , das heißt , daß die Min -
derheiteu es sicki ans dem Kopfe schlagen mögen ,
von der Einsicht > md dem Gerechtigkeitsgefiih '
der ' Machthaber , die hinter den Verschlvomine -
iien Minderheitsschutzveriragen Deckung suche »
etwas zn erwarten . Und was die Zukunft be¬
trifft . so sollen sie sich gleichfalls inii Hoff
nntigslosigleil trösten , da sie ja dock : „ohnehin
im Inland mehr erhalten , als sie ivann und
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wo immer dttrdi den Einfluß deS Auslandes

erreichen könnten " , den » eine Aenderu »x> der

Friedensverträge werde , so sagte sitingemäß
der A»Kenminister , von der Tschechoslowakei
niemals zugelassen werden . Cr sagte dies und

ging dann gleich dazu über , wegen der Be -

freiungstare für die Tschechoslowakei eine Ab -

( indemng der FriedenSvertnige tu verlangen ,

nicht verlegen darüber , dar , ihm entgegenge

ballen werden könnte , es müsse dem einen recht

sein , was beim andern als billig befunden

wurde .

In der am gestrigen Tage fortgesetzten

Sitzung des AnKenansschusses des Senats bat

BencZ gegen den Senator Dr . Heller pole¬

misiert , der e>. klärt hatte , den Minderheiten

stehe das volle 3! echt zu . ihre BesHverden auch

vor einem internationalen Forum vor . zubrin

gen , denn von der im Minderheitenschutzver -

trag enthaltenen Bestiinmnng der sprachlichen
Gleichstellung aller Staatsbürger ohne Unter -

schied der Nation seien die tatsächlichen Per

Hältnisse im Staate » och sehr weit entfernt .
Bencs suchte dies gestern zu bestreiten und

machte sich erbötig . wissend , daß ein solche ? Ge -

richtsforunl nicht einzusetzen möglich ist . „ vor

den Juristen der ganzen Welt " den Nachweis

zu führen , das ; den Minderheiten in der Tsche¬

choslowakei weit über die Grenzen deS Minder -

heitenschutzvertrag hinaus vollkommene Gerech¬

tigkeit widerfahre . Auch sonst unterstrich Bencü

seine Ausführungen vorn Tage vorher und

fügte noch' ' hinzu , die internationale Welt fei
über die Lage der nationalen Minderheiten

unrichtig informiert . CS gehe nicht an . zweier¬
lei Bürger im Staate zu schaffen , wovon die

einen das Recht hätten , im Ausland Schutz zu

suchen , während den anderen dieses Recht ver -

wehrt wäre . Herr Bene » vergibt nur , sich daran

zu erinnern , daß es auch schon jetzt faktisch im

Staate zweierlei Arten von Staatsbürgern
gibt , von denen die einen im Auslande des

Qnenllantentnins — und dies gerade von ihm

— beschuldigt werden , während den anderen

jede Möglichkeit offen steht , die bestehenden
nationalen Rechtszustände als übergerecht an -

zuPreisen . Auch unterläßt der Minister , sich
die Frage vorzulegen , was die für die nationa¬

len Minderheiten geschaffenen Schutzverträge
für einen Sinn haben , wenn den Minderheiten
verwehrt wird , über die Nichteinhaltung der

von den Negierungen der einzelnen Staaten

übernommenen Vertzeagspflichten Klage zu

führen .
Der Außenminister hat mit seinen beiden

letzten Reden der Sache der Herbeiführung der

nationalen Verständigung , aber auch sich, einen

schlechten Dienst erwiesen , denn wenn die ge -

äußerten Anschauungen nicht unmittelbar sei -

nen eigenen Anschauungen entsprungen sein

sollten , sondern mehr der Rücksicht auf gewisie .
ihn scharf bekämpfende nationalistische Kreise ,
so soll er nicht glauben , er werde sich damit bei

diesen eine größere Schonung sichern . Ob nun

die Lösung der Frage der rechtlichen Stellung
der nationalen Minderheiten ein innerstaatli -
che ? Problem sei . oder eines , das mit Hilfe des

Auslandes gelöst werden soll , darüber kann

man verschiedener Meinung sein , jedenfalls
hat BeneS mit seinen beiden Reden zu bewei -

sen sich bemüht , daß er weder für den einen

noch für den andern Weg ist , denn wenn er

nicht ein Wort findet , um zuzugeben , daß es

überhaupt ein nationales Problem für den

Staat und im Staate gibt , und wenn er

außerdem seine ganze Beredtsamkeit darauf
verwendet , um zu beweisen , daß die wirkliche

Lage der nationalen Minderheiten eigentlich
nichts zu wünschen übrig lasse , so bedeutet dies

nichts anders , als eine an die Adresse der nalio -

mileii Minderheiten gerichtete Aufforderung ,
jede Hoffnung auf eine Aenderimg der beste¬
henden Verhältnisse zu begraben . Am ' 28. Okto¬

ber des vorigen Jahres hat der Staatsprä '

stdent in seiner Inbiläumsbotschaft die Tische -
choslowakei gemäß den Tatsachen als e i n c n

national und s p r a ch l i ch gcmisch -

t e n Staat erklärt , er hat . unter der Fest -

stellung . daß der Organisation ? Zentralismus
erhalten werden müsse , und unter Hinweis dar -

auf . daß es ganze Staaten gebe , die keine grö -
ßere Bevölkerung haben , als es Deutsche in

der Tschechoslowakei gibt , auf die Wichtigkeit
und Eigenart deS nationalen Problems des

Staate ? hingewiesen . Nun tritt der Anßenmi -

nister aus und weiß den nationalen Minder -

heiten , die über zehn Jahre auf das Erwachen

Bsnss mh die
Fanle Witze eines „seriösen " Diplor

Prag , 6. Juni . Erst heute wurde der Text
des Schlußworte ? Dr . BencSs zur Debatte im

Außenausschuß des Senats bekanntgegeben . BeneL

befaßte sich darin ausführlicher mit der Reise
des polnischen Außenministers nach Budapest , die

zeitlich mit der Belgrader Konferenz der Kleinen

Entente zusammenfiel . Er hält die Kombinatio -

nen über den Block Jtalien - Ungarn - Polcn und

vielleicht auch Rumänien nicht für ernst und

siebt darin nur Manöver gewisser Kreise , um die

Ergebnisse der Belgrader Konferenz zu ver -

kleinern . . Hinsichtlich des Handelsvertrages mit

Deutschland betont BeneZ , daß schon alle for -
malen Schwierigkeilen überwunden wurden , so

daß man nun an die eigentlichen Verhandlungen
schreiten kann . Allerdings würden diese schwierig
sein und sich lange hinziehen . Der Referent des

Außenministeriums , Dr . Friedmann , ist bereits

in diesen Tagen nach Berlin gefahren , um dort

z « sehen , mif welcher Basis man die ganzen
Verhandlungen einrichten könne . Die Abrüstung
würde sicher noch Jahre danern . da die Schwie -

rigkeitrn sich nicht mit einem Schlage überwinden

lassen . Einen wichtigen Schritt vorwärts erblickt

er darin , daß England . Amerika und Frankreich
in der Frage W Seerüstungen einander näher

gekommen sind .
Einen breiten Raum nimmt die Polemik

gegen die Ausführungen des Genossen Dr .
Heller zur Minderheitenfrage ein . Genosse
Dr . . Heller hätte angeblich nicht das Argument
verwenden sollen , daß es eine ungleiche BeHand -
lung der Minderheiten darstelle , wenn ein An -

gehöriger einer Minderheit wegen Unkenntnis
der Staatssprache nicht Beamter werden könne .
Da ? habe mit ! der Definition von der staatsbür -
gerlichen Gleichheit im Friedensvertrag nichts zu
tun . Beneit rühmt sich , daß er sich nicht fürchten
würde , mit seiner Auslegung des Minderheiten -

Vertrages und mit dem , was unseren Minder -

heiten gegeben worden sei , vor die Juristen der

ganzen Weit zu treten . Es wäre direkt eine Ge -

fahr für alle , wenn sich in der politischen Praxis
zwei Kategorien von Staatsbürgern herausbil¬
den würden , von denen die einen , wenn sie das

für ihre parteipolitischen Ziele brauchen , das
Recht hätten , sich im Ausland zu beschweren ,

Jwr Einsicht der Regierenden vergeblich gewar¬

tet habe » , nichts anderes zu sagen , als daß für

ihren Schutz ausreichend gesorgt ist .

Die GestiMing deS Schicksals der dreiein¬

halb Millionei ?» Deutschen im Staate hängt

schließlich nicht von dem Herrn Dr . Beneö ab ,

der sich gegenwärtig anmaßt , zn glauben , er

und der von ihm im diplomatischen Konzert
vertretene Staat hätten das vollkommene Ver¬

fügung ? - und Bestimmungsrecht über zehn
Millionen Deutsche , das ist über die Deutschen
in Oesterreich , denen er den Anschluß an das

deutsche Mutterland verbietet und über die

Deutschen in der Tschechoslowakischen Republik .
Seine Vergangenheit , in der er für daS Lebens¬

recht seiner eigenen Nation kämpfte , mag er

verleugnen , indem er jetzt Lebens - und Eni -

wicklnngSrecht von Millionen eines anderen

Volkes bestreitet , wir werden ihn an der Ve -

tätigung dieses seltsamen und engherzigen
Ehrgeizes nicht hindern , denn schließlich hat
die von ihm über seine wahre Gesinnung her -
beigeführte Klarheit auch ihre Vorteile .

W i I h c l in A i c ß n c r.

H ' l' ii jui! i —■

Minderhellen .
taten . - NiMlg und Ausweisen .

während die übrigen dieses Recht nicht hätten .
BeueZ geht es vor allem angeblich darum , die

Minderheitenfrage auf eine feste Rechtsgrundlage
zu stellen , die sie haben müsse . Er wolle nicht
darauf eingehen , welche politischen Forderungen
diese oder jene Partei stellen könne — dazu habe
sie das volle Recht — er konstatiere nur , wie die

Verpflichtungen des Staates und seine Rechte
nach dem Minderheitenvertrag aussehen , was sich
jeder Staatsbürger und jede Partei vor Augen
hallen müsse . Dann würde ein Einvernehmen

zwischen Mehrheit und Minderheit sehr leicht
sein . Ter Minister begrüßt es , daß man über

diese Dinge diskutieren werde und daß man dann

klar sehen werde , was möglich sei und was nichl .

Daun wird endlich definitiv unterschieden wer -

den , was vor ein internationales Forum gehört
und was ausschließlich dein politischen Partei -
kämpf innerhalb des Staates vorbehalten bleiben

muß .
ch

Das Schlußwort B c n e 8 s stellt bis zu
einem gewissen Grade einen R n ck z » g dar ,
denn von einer festen Rechtsgrundlage des Min¬

derheitenschutzes hat der Außenminister bisher
nicht gesprochen . Was er sich, da er ein inter -

nationales Minderheitenrecht ablehnt , darunter

vorstellt , bleibt weiter ein Geheimnis . Wahr -

scheinlich i>°t es wie sein ganzes politisches Kon -

zcpt eben eine P h r a s c. Das zeigt sich ja sehr
deutlich an den sophistischen Ausflüchten , mit

denen er den konkreten Argumenten des Gen .

Dr . Heller auszuweichen stillst . Daß ein Teil
der Bevölkerung durch Sonderrechte nicht geschützt
und bevorzugt werden dürfe , wäre ein Argument ,
wenn der andere Teil nicht für sich schon San -

Vorrechte geschaffen hätte . In einem Staate , in
dem grundsätzlich zwischen dem StaatSvolk ( siehe
„Staatssprache " ) und den Minderheiten unter -

schieden wird , diesen den Schutz mit der Begrün -
dung zu verweigern , es gebe keine Sonderrechte ,
beißt einfach mit Lebensfragen des Staates und

seiner Völker f r i v o l e W i tz e machen . Zu mehr
hat es ia bei Bettes nie gelang ' . — Wesentlich
ist immerhin , daß er , zur Rede gestellt , nicht

ivagt , seine ttrfvrüttgliche These mit den alten

Argumenten durchzufechten .

Freitag , 7. Juni 1929 .

Abgeordnetenhaus .
Prag , 6. Juni . Im Abgeordnetenhaus wurde

heute nachmittags die Debatte über die Regie ,
rnngserklärung Udr ? . als begonnen , die die Kala -
strophe in Semtin und die Spionage -
Affäre Falont zum Gegenstand hatte . Für
unsere Fraktion kam spät abends noch Genosse
Kauf »i a n n zn Wort .

Erster Debatteredner war der National ,

sozialist 8 p a t n h, der sich ausschließlich mit der

Spionage - Affäre befaßte und dem Verteidigungs -
Ministerium namentlich zum Vorwurf macht , daß
es vier Tage hindurch geschwiegen und den wilde -

stcn Gerüchten vollkommen freien Lauf gelassen
habe . Die Erklärung des Ministerpräsidenten sei
viel zu knapp u nd n n b e fr i e di g t ge .
Wesen . DaS Ministerium solle seine Angestellten
ordentlich bezahlen , das werde sicher der

wirksamste Schutz gegen Spionage sein . Er

appelliert schließlich an den Minister , ohne Rull -

ficht auf irgendwelche Einflüsse nichts zu verbergen
und im Ministerium Ordnung zu mache » .

Haken ( Kommunist ) bringt die Rede wie -

der auf die bei den . Kommunisten immer akute

Kriegsgefahr und hält eine Slgitationsredc für
den 1. August , an dein die Kommunisten be -

kanntlich eine Art zweiten roten Tag ver -

anstalten wolle » .
Kallina ( deutsch . - nat, ) erklärt , er nehme

die ? lffäre nicht so tragisch , weil es weder der
erste noch der letzte Spion war und weil jeder

noch so große Militärapparat bei der langge -
streckten Grenze deS Staates versagen werde .
Den größten Teil seiner Ausführungen widmet er
einer Polemik gegen das gestrige Expos ? des

Außenministers .
Jung ( Rat . - Soz . ) geht gleichfalls auf das

Beue8 - Expos6 ein und erklärt , daß die Deutschen
durchaus nicht als Minderheiten im üblichen
Sinne angesprochen werden könnte » . Sie

seien vielmehr ein integrierender Bestandteil des

Staates .
Genosse S r b a (tslli . Soz . - Deiu . ) befaßt sich

mit der Katastrophe in Semtin und gibt sich mit
der Erklärung , ein bloßer Zufall habe das litt ,

glück verschuldet , nicht zufrieden : eine rigorose

gerichtliche Untersuchung müsse nach jeder Rich¬

tung hin Klarheit suchen, namentlich dahin , ob

nicht gewisse Rationalisieruttgöversttche sllmld -

trageud sind .
E « kam hierauf Genosse Kauf nt a n u zu

Wort , der seine Rede zu einer wnchtigen Anklage

gegen das System des Militarismus gestaltete .
Er sprach von den vielen Opfern , die der Mili -

tariSmus kcbon im Frieden fordert : von den un -

gckeuren Lasten , die er der Bevölkerung cuner -

legt , und ging dann auf die Spionage - Akkäre
über . Die Erklärung , die er tum Sll - luß
seiner Rede im Namen der Fraktion abgab ,
drucken wir an anderer Stelle ab , die Rede
werdm wir m o r g en nachtragen .

Es svrachen noch der Kommunist G a t i, der
eine Erklärung gegen Bolen und die ovpositiouel -
len Kommunisten abgab , und Gen . Dr . Neäas

( tsch . Soz . - Dein . ) .

Die oppositionellen Kommunisten

bilden einen einenen « Zorloments -
klub .

In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten .
Hauses teilte der Vorsitzende mit , daß die Abge «
ordneten Bolen , DvdlL , File l , M u » a,
Neurath , 8kola und Z o u fa l y aus dem

bisherigen kommunistischen Abgeordnetenklub
ausgetreten sind und einen eigenen Klub

gebildet haben , der sich Klub der Abgeordneten
der kommunistische » Partei der Tschechoslowakei
( Leninisten ) nennt . Znm Vorsitzenden wurde
Bolen , zum Stellvertreter Neurath und

zum Geschäftsführer Muna gewählt .

CoUflrtgbt bb SJfltbilifurHrTtnfl . Nfillit .
bunt) IranäntlaMl ! 91abli>, Wien.

Aufruhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 47

Eine Minute nach dieser Eröffnung wider ,

fuhr dem Detektiv Tarkingwu etwas , ans das er
trotz seiner langen La » sk >alm ani allerwenigsten
gcsaßt gewesen wäre . Er hatte sich , seiner

UebertvachnngSpflicht genügend , ebenfalls zn dem

- Hause des Ortskommandanten begeben und spa¬
zierte , d>e Hände ans dem Rücken , vor dem nie -

drige » Gebäude ans und ab . als er sich Plötzlich
angeru - fen hörte . Er sah hoch und erblickte La

Planta im Fensterrahmen , der ibm auf eine ab -

sohlt aeutlemanwidrige Art und Weise die Zunge
hcrausstreckie und dem Zurückprallenden ein höh -
nisches „ Schachmatt ! " zurief .

„ Sonnenstich ! " dachte Torkittgton . Gleich

darauf aber wurde er ernster und begab sich

schleunigst italli seinem Hotel . Ivo er die bestoche¬
nen Arbeiterführer und die ibm unterstellten
New Aorkcr Spitzel versammelt fand .

Er trat zu ihnen an den Beratnngslilch .
„ Meine Herren . " begann er , „ wir müssen rasche -
stens handeln . "

Goniez . ein Gewerkschaftsführer , der New

?>ork seinen Verrat imnterhin fünftausend Sil »
berdollar hatte kosten lassen , brummte : „ - Heute
nacht schlagen wir ja los . Es ist doch alles ver¬
abredet .

Aber Tarkiugtou sollte keine reine Frcu - dc
mehr au diesem Tage erleben . Er saß am Tische
des Vorsitzenden neben Gomez , Knight und den

anderen Gewerkschaftlern , und wollte gerade be -

ginnen , die Einleimngswvrte zu sprechen , als

plötzlich die Türen aufgerissen wurden und mex >-
kanische Kavalleristen mit aufgepflanztem Vajo -
nett erschienen . Der Ausschuß schnellte »vie ein

Mann vorn Sitz . Tarkington war weiß wie sei »
Koggen . Er schri «:

, ^sch erhebe Einspruch gegen die Anwesen -
beit des Militärs . Wir befinden uns ans dem
Boden einer amerikanischen Ilnternehiintng . der
Broakerfchcn Silberminen G. m. b. H. , die aus «
drücklich unverletzlich ist . "

Unterdessen war der Oberst Machado bereit ?
bis znm Vorsttzei ' dentisch gelangt . Er verbeugte
sich etwas höhnisch gegen die dort Stehenden ,
nahm die Kappe vom Kopf und wischte Tarking -
ton mit einer Haudbeweauug zur Seite .

„ Sic irren sich . Mister Tarkington . Seit
einer Stunde ist das Gebiet der Vrookerschen
Silberminen G. m. b. H. durch Kauf in den Ve

sitz des mexikanischen Staates übergegangen . Der
mexikanische Staat tritt als Arbeitgeber an die
Stelle Mister Brookers . Er übernimmt als fol -
cher die Vrookerschen sozialen Einrichtnngeir , und
tvird die Durchführung der Vrookerschen Anord -

n- ungen . die er vertragsmäßig gewährleistet hat ,
durchzusetzen wissen . Tie Versammlung ist ge -
schlössen . Es hat natürlich jeder Angestellte , dem
die neue Ordnung , nicht paßt - vertragsmäßig zu
kündigen . Im übrigen möchte ich die Gelegen -
beit sofort benutzen , mitzuteilen , daß den Herren

Tarkington , Knight und ihren Untergebenen das
Betreten des vormals Brookerschen Bodens ver «
boten ist . Ich danke , meine Herren . "

?lls Tarkington vollkommen benommen ins

Freie trat , sah er gerade , tvie das Sternenban¬
ner auf dem großen Mast des BerwaffniigS -
gcbäudes niederging .

XVI .

Allmählich war Boris wieder zu Kräften ge¬
kommen . Aber es war sonderbar , er konnte sich
nicht entschließe », das alt ? Leben wieder aufzu¬
nehmen . Mehrfach war jener Wirt aus der

Kneipe bei ihm gewesen und hatte ihm diesen

oder jenen Vorschlag gemacht . Doch Boris hatte
intimer abgelehnt : „ Zu anstrengend für mich . "
Juanita hatte dazu genickt . Sie liebte es , ihn

ganz in ihrer Räl >e zu hasten , und genoß s - ine
Faulheit , da sie ihre Herrschaft über ihn sicher -
stellte . Zündete sie jedoch des NachtS , weil ein
Traum sie erschreckt hatte oder ihr die Füße kalt

geworden waren , das Licht an , so ftthr sie zusam¬
men vor dem Ausdruck seiner Augen , die nicht
geschlafen hatten und jede " wer Bewegungen mit
einer eigentümlich starren Ruhe verfolgten .

Dann kamen zwei Todesfälle . Ihr Vaier
fxiltc beim Ueberschreiten der 42 . Straße zu ver -
trauen ?,selig ank b' c Kraft seiner Beiitc gehofft ,
als er an einer Ecke lunüb - ergehüpst war . obwohl
das bunte , über der Straßerkrettzttng schaukelnde
Verkehrszeichen den Weg fi ' tr die Wagen schon
freigegeben hatte . Der Kotflügel eines ntächti -
gen Packard Magens streifte ihn und riß ihn zu
Bode » . Ein daneben vorbeischießender , sehr schä-
biger und schon merklich abgenutzter Ford er «
ledigte den Gestürzten . Die Mutter hatte den
Zwischenfall t - ^- eiubar ruhig hiugeitomuten . Sie
ging nach wie vor weiter waschen und las deS
Abends teils in einer alten französischen Bibel ,
teils in einem völlig zerfetzten Band der „ Drei
Musketiere " , der weder Anfangs - noch Endfti -
icit mehr hatte , aber trotzdem seiner Besitzerin ge -
itügend Zerstreuung verschaffte . Sie wurde frei -
lich zusehends magerer , der Kochinnenbnfen zit -
ierte imnter lockerer in den Hüllen der wasch -
blauen Bluse , und eine verhältnismäßig harnt «
lote Grippe hatte es leicht , diesen früher so voll -
saftigen Menschen aufs Bett zu werfen . Sie
stand nicht wieder auf .

*

Ihr Top warf fünfzig Dollar ob , nicht mehr
uud nicht weniger . Boris sowohl wie Juanita
und Irene tvarcu ehrlich erstaunt über die Witt ,
ziglcit der Summe . Das reichte nicht einmal zu

einer Reife nach Miami , ja nicht einmal recht

pnn Zanken . Es aesck ' ab das SetCame . daß kcl -
" er einen Einwand machte , als Juanita vor »
schlug , daS Geld in drei gleiche Teile ztt teilen .

Freilich war die Durchführung her Teilung nur
eine Redensart : den » sie feierten den Anfall der
Erbschaft gemeinsam ttnd knien eine Woche lang
in den Kneipen von Hartem hertmt . Sie hatten
einen Schweif von Freunden , der mit dem Ende
ihrer Kapitalien sich freilich wieder verlor . Bis
ans einen jungen Matrosen vom Panzerkreuzer
„Resolute " , der in den Rächten an Irenes Brust
alle Dieiistesvorfchriften verschlief , die er gelernt
hatte , und sich nicht mehr znrückirante . Um sich
uukenutlich « t machen , hatte er sich einen Bart

wachsen lassen . Zuerst stach er Irene damit ,
aber später als das - Haar länger und weicher ge -
worden , liebte sie ihn desto heißer . Aber nicht
nur der Matrose Meadow hatte seine Stellung
verloren , sondern auch Irene selbst tind Juaniia .

Eines Morgens früh erwachten sie in der

heimischen . Küche und bespülten die wüsten Kövfe
unter der Leitung , daß ihnen das Wasser auf die

Schultern klatschte . Der Qualm des Rauches

verflog , sie saßen rund tun den Tisch , blickten

trübsinnig ans einen EittdollaCchein , dem rite
Ecke fehlte , und musterten trübselig die Eiurich »

tung nach Gegenständen , d' e sie virkause » köni - »
ten . Doch nichts lohnte sich reck ». Höchstens d' f

Kuckucksuhr . ? lber Irene wehr ' e sich lo leiden «

schaftlich gegen den Verkauf und erklärte , sie I c«

der hinmachen zu wollen , als sie zum Trödl r zn
tragen , daß die drei anderen seufzend nachgaben .

,Za . wir können doch nicht verhungern ! "
schrie Boris . „ Und zur Heilsarmee gehe ' «)

nicht . "
» Du wirst schon nicht verhungern . " J ; tait : ta

sah ihn giftig an .

Fortsetzung folgtL
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Gebüldet sind sie auch !
Wenn die „ Landpost " polemisiert .

Wir haben kürzlich zzegen de » Humor der

«andpost " cMtxi « » » tcrnomine » , was wohl die

Gj#te Polemik , ' dir de » Idar wäre . in de » ' Schal

stellt : wir haben die „ Landpost " abge
kiadt und dem Leser iininii ' elbar vor Auge »

"brt , welch tief hnmoristische Wirkung ein
« icr der crkrcmentalcn und der Fäkalien -

äre abgewinnt . Tic Agrarier sind aber nicht

- m hu in o rv ol I. sie sind a uch g e bii l de Ü

I » einem Leitartikel „Konsequenz ist eine

« er . . • " ltziben wir uns kürzlich mit einer

Leihe charakteristischer Vorgänge im öffentlichen
gäcn diese « Staate « befaßt . A»egchci »d von der

Entästerrcich «rung, zeigte der Artikel , wie man

heute bemüht ist, Altöstcrreich noch zu iiberirnm -

- Fe», er kritisierte da « Ordens gescch , ging zum Wi -

herruf der Svchta ' Erklärung über und stellte c » d

f «h Ä? ina « Komotoncr Loyalitätsknndgebuiig in

Gegentsatz zu der zohn Tage vorher erfolgten
xoll - und Kauz Erklärung der beiden Minister .

Gegen diesen Artikel z » polemisieren , fand die

«andpost " für angezeigt . Wie sie e « ( in einem

Leitartikel ! ) tut , kau » nicht wiedergegeben , so »
der » mir festgelMcn werden :

. . Im vollen Gegensatz zu dem Jünger
des . Herrn Marx erklären wir : Unbedingte
und st e t e Konsequenz in der Politik nt
keine Zier , sondern «in Versagen und
« in Verbreche » . Schon Bismarck hatte

borgelegt , wer in der Politik ständig nach Prinzi »
pirn handle , der komme ihm vor , wie ein Man »
i,m t i chten W a l d o. der mit einer Quer »

stonge im Mund weiterkommen wolle n » d

doch natürlich mit dieser sein Weiterkommen im -

möglich mache , sondern recht « und links a » den
Stämmen sich selbst a»fhalte . So wie aber vor¬

gefaßte Mcimmgen und Ärimdsätzc ein Erfasse »
des Augenblickes erschweren , die Kunst de «

Möglichen und Erreichbaren nicht gc -
beihen lassen und man dalier vom Politiker nur
inner « Linie , aber »ick » das Einhalten einer

vorgeschriebenen äußeren Weg Ii nie vertan -

gen kamt , da Umstände jeweilige Anpassung ver

langen nnd Aenbernngen der Taktik vorschreiben
können . . . Leblich ist ja Politik Lebens -

kämpf fürs Pol ? und dieser wie jeder Le-

benSkamps erfordert Anpassung . Das

haben Bismarck , L l o y d G e o r g c und ander . '

Politiker stets beachtet , auch jener Lassall « fc-u
' «inen staatsmäilnischcn Unterredungen , dw ihn

einerseits zn Bismarck , andererseits zum E r ; -
dischof Kelteler von Mainz geführt hol -
ten . Wer nicht mit dem Gegebenen rechnet und
das jeweils Erreichbare nicht in « Auge
faßt , der bleibe der Politik ser »! llner Hill liebe

Konsequenz in der Verfolgung privater oder

öffentlicher Ziele bis ans Aenßerste führt notwen¬

dig zu blutigen Katastrophe », wie » ns Michael

Kohlhaas und die russische Rätercpu -
blik gleichermaßen bezeugen . . . . Wer starr kom

segnen ! bleibt , sündigt wider das flu -
ten de Leben . Starre Konsequenz in der Po -
litlk ist «in Verbrechen am Geist und om
Bolk . Auf die innere Treue allein kommr es

ml Kein wirklicher Staatsmann war je „kon -

fequent ". Zeder Tag hat sein Recht , in jedem

ilngenblick liegt , wie Goethe lehrt , die ganze
Ewigkeit beschlossen , und nur die e w i g G c st r ' -

gen können davon rede », unbedingte Konsequenz
sei in der Politik eine Zicr . Der so . zialdemokra -
tische Kanzler H « r ma 1111 M üller sprach füugst
in D! a <wehurg ganz anders , auch i' cmi Parteige¬

nosse Severins » . . Auch Politik ist , wieder¬

holen wir , Lebenskampf und erfordere An »

Passung . Sic versichert Rechtsziele . Wer aber
bei solch einem Kampf » ms Recht Anpassung

nicht lernt , dessen Rede » . Planen und Hau -
dein hat mit Politik nichts nicht zu tun , sondern
ist in die Kategorien der R a r r h c i I oder

der Demagogie einzureihen . Jenen , die im -

mer weiter wollen und immer weiter , schnnrge -

tade , konsequent , und radikal , und die nun im

„ Sozialdemokrat " so tilli . als fei Politik nur etwas

wert , wen » sie konsequent sei . denen bat Vikt or

Adler seinerzeit im alten Oesterreich zugerufen :
„ Das Gehirn ist ein Hemmung Sorga »
» nd das ist feine Würde . "

Es sollte einem politischen Leitartikler auch
be i m A u s i ch r c i l> c » eines K onvers a -

tioilslcxikons einige Hemmungen
auferlegen . Das flutende Leben dieser Po -
lemik könnte einen wünschen lassen , ihr Autor

fälle manchmal eine £. u c r st a » gc i »i

Munde der ihm von reichlich genossener , aber

unverdaulicher Weisheit übergeht . Denn wiewohl
fc » Argumenten noch die Nafe der Kloo -

datra abaeht , die hier unbedingt Höste zitiert
werde » müssen , scheint hier de « Guteil zu viel ge¬
tan und die Kon ' eqnenz im Zitieren und Äebul -
det - Tim übertrieben .

Wen » wir uns aber a » passe n und dein

Bitten Manne einen Gefallen tun solle », lv sind
ll >>r gern bereit , zu - ngelen , daß es sich bei de »

kritisierten Vorfälle » »ich ' so sehr » >» pol ' iische
Jnkonseq ue n ; als um den na cf tc » V e r -

rat a » der eigenen Gesinnung hau
best . Od der auch zniu eisernen Stand . ' der

agrarische » Politik gehört , kann » » « die „ Land
swst" ja nächstens mit neuen Zitaien beweisen .

Klasiensiewußle A?be! tersunl1ionäre ?

Gegen den MMarismus !
ait der heutigen Sipuug des Abge

ordneteiihanses , die der Debatte üßer die

Regierungserklärung zur Pardnbitzer Ex
plosionskatastrophe » nd zur Spionage -
ossäre gewidmet war , gab Genosse M o u {
iu o u n namens unserer Fraktion folgende
Erklärung ab :

Tie deutsche sozialdemokratische Arbeiter -
Partei , die seit jeher ihre warnende und anklagende
Stimme gegen den Militarismus erhoben hat ,
tindel ihre Neberzeuguug von der U n ; « v c r -
s äs s i g k e ilund V c r d e r b l i ch k c i I d i e s e ö

®) lj ' , c 111® auch durch die neueste » Ereignisse
bestätigt .

Ter tschechoslowakische Militarismus hat in
der kurzen Zeit seines Bestände « eine Ucberfülle
von Unheil über die Vevölkerung gebracht . Er
hat Jahr für Jahr die wertvollste » Arbeitskräfte
dem Produktionsprozeß entzogen und die Massen
des Volke « mit unerträglichen Lasten bedrückt und
durch feilte maßlosen Aufwendungen Pichende von
Milliarden der Verwendung z„ kulturellen und
sozialen Leistungen entzogen .

Er fordert Jahr für Jahr im tiefsten
. rrieden die s ch >v c r st c u Opfer an Gesundheit
und menschlichen Leben . Die große ExplosionS -
kataftrophe in der ? i s ch l e r g a s s c ist uns allen
noch in Erinnerung . Tie schrecklichen Zahlen von
Flugunfällen sprechen eine eindringliche
und verdammende Sprache . Tie furchtbare Liste
der S o l d a i e ii s c l b st m o r d e klagt de » Mili¬
tarismus alo unmenschliche Institution an .

Auch die T o t e n v o >l 2 c m I i n, denen sich
unser tiefste « Mitgefühl zuwendet , für die der
Militarismus und kapitalistisches Profitstreben
gleichermaßen verantwortlich sind , vermehre » die
stummen , aber darum um so beredteren Z e u -
gen gegen ei » System , da « dem Voll un -
erhörte Opfer auferlegt und ihm doch seine Sicher -
heit nicht zu gewährleisten vermag .

Auch die Entdeckung der Spionage -
a f f ä r e im Natioiialverteidigungsministerium
hat in der Oessentlichkeit einen Aufschrei hervor -

geruse » . Sie konnte aber nur den überraschen ,
der an den Dingen blind vorübergeht und ihnen
nicht auf den Grund sieht . Nur diese Obcrsläch -
lichkeit kann in der Affäre Falout »ich ! « weiter

sehen at « die moralische Verwerflichkeit eine « Ein¬

zelnen lind die Zusammen hange verkennen , an «
denen solche Korruptionen sich notwendigerweise
ergeben , denn die Spionage und die Vcrrätcrei

sind vom Militarismus » » zertrenn -
lich . Darum ist es heuchlerisch , sich über

Spionage zil entrüsten , wenn man nicht zugleich
da « System verdammt , dem sie entspringen . Wir
aber wollen den M i l i l a r i v m n « b e s e i -
l i g e n und mit ihm zugleich alle seine Begleit -
crscheilllmgeu aus der Welt schassen .

Darum erneuern tuir auch in dieser Stunde

unser Verlangen nach Abrüstung und
nach entschiedener unb vorbehalt¬
loser Friedenspolitik .

Wir erwarten die Erfüllung dieser Forde¬
rung nicht von einer Regierung de « Bürgertum « .
W' r wissen , daß bürgerlicher Pazifismus nichl «
anderes sein kann als ohnmächtige Ideologie oder

offenkundige Heuchelei . Nur der wachsende Ein -
sluß und die politische Mach ! der Arbeiterklasse
tonne » die Abrüstung und den dauernden Fric
den erzwingen .

Wir sehen mit Genugtuung , wie das steine
T ä » einet k, das der Tschechoslowakei ein Bei
spiel geben sollte , unter s o ; i n l i st i s ch e r
Führung aus dem von n » o gekennzeichneten
Wege entschlossen vorwärts schreitet , Ivir
sehe » mit große » Hoffnungen dem A in t « -
antritt der englischen Arbeiter -
r c g i e r u n g entgegen , die sich z » r A b

j^ü st u n g bekennt und von der wir einen
Fortschritt in der gesamten internationalen Fric
denspolitik erwarten dürfen .

Wir vertrauen ans die Kraft der Arbeiter
Hasse und wisse », daß trosi aller Hindernisse und
Schwierigkeiten die . Zeit komme » wird , da die
Völker unter dem Banner de « Sozialismus in
Freiheit und Wohlstand friedlich beinander
wohnen . "

% MMung Des WWW in WM .

i ra ; ankchl ' . ch des Roten Joflcö in K raya u auer

{Wichen „ V erbr e ch e u " sckniid ' g gemacht ha¬
ue » sollen — Verbrechen , wie sie eben bei solchen
Zulassen die Polizei zn konstatieren liebt . Tee

Kratzauer Arbeiter , von denen einer sreigespro -
wen , die übrigen bedingt verurteilt wurden , sind
bedauernswerte Opfer der Oeruy' fchcn

Die „ Arbeiter Zeitung " wiirdiO den

Sieg der englischen Arbeiterpartei vom

Standpunkt der sozialy ' lische » Entwicklung
und feiert ihn als großes geschichtliches
Ereignis . Das Blatt schreibt :

Der glänzende , die Hoffnungen der Brist ,

scheu Arbeiterpartei weit übertreffende Wahl -
sieg, den die Arbeiter Englands und Schott¬
lands gester » errungen haben , ist unzweifelhaft
der größte Sieg der Arbeiterklasse
seit dein November 1918 — seit der

Revolution , die Habsbnrg und Holtenzollern ge¬
stürzt hat . Ob die Britische Arbeiterpartei eine

knappe Mehrheit errungen hat oder knapp un¬
ter der Mehrheit geblieben ist , ob seht in Eng¬
land eine Arbeiterregicrung kommt oder nichl ,
das sind gewiß sehr wichtige Tagesfragcn . Aber

ungleich wichtiger als alle politischen Tages -
fragen ist die gcschichtliche Bedeutung die¬

ses Sieges . Zum erstenmal ist die Arbeiter¬

partei zur größten Partei Englands geworden .
Zum erstenmal sieht die britische Arbeiterklasse

anschaulich , handgreiflich die Möglichkeit , die

Wacht, die wirkliche Macht , nicht bloß eine

vorübergehende Minderheitsregiernng , zn er¬

obern , greifbar nahe . Ter Erfolg , der die

Arbeiterpartei an die S ch tu c l l e der Macht

geführt hat , wird den ' Willen der Arbeiterklasse ,
die ganze Macht zn erobern , nnwiderstchiich
mache » . Vom heutigen Tag au unterliegt es

keinem Zweifel mehr : da « England v o u

morgen wird den Arbeitern g c>

höre n!
Auel ) was die „ Arbeiter - Zeitung " übce

die Schwierigkeiten , die der englische »

voll

ich
die

Arbeiterregieeung nicht erspart bleiben wer
den , schreibt , ist sehr interessant :

„ Tic deutsche Sozialdemokratie
erlebt es jeden Tag , wie die Riefenmacht des
Kapitals die Regierung , an deren Spibe
Sozialdemokraten stehen , ihrem Veto , ihrem
Willen unterwirft . Die britische Ar bei
t e r r e g i e r u ii g, ohne tragfähige Mehrheit iin
Parlament , wird mit de » n » geheuer st e n
Schwierigkeiten zu ringen habe » , dem
berauschenden Siege werden schwere Krise » , wer
den maiichc Enttäuschungen folgen . Und doch
heil tut « , daß » vir schon in die
sc » Schwierigkeiten sind ! Alan kommt
nicht auf einen Schlag aus Ohnmacht in All
macht . Wir müssen hindurch durch eine Zeil , in
der Kapitalisten nicht mehr und doch wir noch
nicht stark genug sind , nach eigenem Wille »
Staat » » d Gesellschaft zn gestatte ». Diese Zeil
des G l c i ch ge wicht s de r K l a s se u
( raste ist die Zeit der größte », der vcrwir -
rcndsten Schwierigkeiten . Aber durch sie müssen
wir durch ! Durch sie werden >vir durch ! Tie

Schwierigkeiten des Weges beweisen nur . daß
die Niederung schon hinter uns , daß der Gipfel
schon nahe ist !

Bor Hunderl Jahren haben die Siege des
Liberalismus in England angekündigt : Tie

Zeil der Aristokratie ist vorbei ! Das Jahrhnn
Verl des Bürgers beginnt ! Heule kommt wieder
aus England die Botschaft : Ta « Jahr hu »
Verl des Bürgers schwindet ! Tie
W e l t, d i c seht a u s st e i g t. wird der

Arbeiterklasse gehöre » !

feile %

TagestleuiglMen .
Die Linie .

Eö war einmal eine Linie .
Tie war für die Politik genau so bedentungs -
wie der Aeqnator für die Geographie .
Eines Tages ging sie plötzlich verloren .

Zum Glück fanden sich ein paar Leute , die
der Größe des Verlustes bewußt waren , und

beschlossen nun , die Linie zu suchen .
Da sie erkannte » , daß nur ein systematische «
orgehen Erfolg bringen kann , organisicrlen sie

die Liiiiensuchcrci .
Zu diesem Zwecke gründeten sie eine Par -

t c i. als deren Sinnbild ein fünfzackiger Stern

gewählt wurde , der die Liniensmher — ähnlich
wie der Stern von Bethlehem — führen sollte .

Und dann begaben sie sich auf die Suche .
Ein Teil der Leute wandte sich nach rechts , ein
anderer nach links , der driicc schritt gerade au « .

Nach einem Jahre trafen sie a » einem ver -
abredete » Orte wieder zusammen . Und siehe da .
die rechte Gruppe hatte die Linie gefunden und

gtc sie triumphierend den ander » .

Zuerst herrschte darüber eitel Freude , aber
dann kamen der ' Neid nnd das Mißtraue » .

Und bald erklärte die linke Gruppe : Diese
inie sei falsch , die richtige sehe ganz anders aus .

Ter Streit endete damit , daß die „ Linken "
die „ Rechten " aus der Partei hiiiauswarfeii .

Tic beiden andern Gruppen aber begaben
sich neuerlich auf Llniciisitche , und nach einem

Jahre trafen sie an einem verabredeten Orte wie -
der zusammen .

Und siehe da . die linke Gruppe Hatto die
Linie gefunden und zeigte sie triumphierend der
ander » .

Zuerst herrschte darüber eilet Freude , aber
dann kamen der Neid n » d das Mißtraue » .

Und bald erklärte die mittlere Gruppe : Diese
Linie sei falsch , die richtige sehe ganz anders ans .

Ter Streit endete damit , daß die mittlere

Gruppe die linke aus der Partei hinauswarf .
Tie mittlere Gruppe ' aber teilte sich iu drei

Untergruppen , die sich neuerlich auf die Linien -

suche begaben . Tie eine Untergruppe wandle sich

» ach rechts , die andere nach links und die dritte

schrill geradeaus .

Nach einem Jahre trafen sie all einem ver -
abredeten Orte , wieder zusammen , und siehe da ,

die rechte Untergruppe hatte die Linie gefunden
und zeigte sie triumphierend den andern .

Zuerst herrschte darüber eitel Freude , aber
dann kamen der Neid . . .

Das andere wissen die Leser bereits .
Es ging so lange fort , bis nur noch einer

übrig war .
Und der irrt nun . wie Ahasver , der ewige

Jude , in der Welt umher und sucht verzweifelt
die Linie .

Tic Linie , die eines Tages verloren gfcnz.
Und seither unermüdlich gesucht wurde .

Aber bis heute noch nicht aufgefntlden werden
konnte .

Traurig , aber wahr . H. L.

Der Vesuv beruhigt sich.
Neapel , >!. Juni . Ter Lavacrgnß

jesuvs ist im Abnehmen begriffen .
des

Polizeimetht ' de», andererseits aber auch der kom

iministischeil Taktik . ' die an jenem Roten Tag die

Führer im Hintergrund biet ' und die Proletarier
bor die Basonetle schickte. Die Justiz des Michr

Harting studiert an ihnen ei » Exempel lind schon

aus diesem Grunde gehört ihnen unser Mitge -
ficht .

Wie weil es aber mit dem r e v o l » t i o -

ilärcn Elan der Angeklagten her ist . zeigten
ihre Aussagen , die wir nach dem „ Vorwärts " zi-
' icrcn :

Angeklagter S. beharrt ans seiner erste » Ans

sage , daß er w c d e r gc s ch impf t, » v ch

W i d e r st a n d g e l c i st e l habe . Tic Zittauer

Straße war so vollgepackt mit Menschen , daß die

erste » Reihen der Demonstranten , welche von der

Gendarmerie angegriffen wurden , nicht zurück -

konnte », weil die Massen nach vorne drängte ».

Ich ko » n 1 c d a her weder v o r w ort «

n u ch r » et iv ärtü

Angeklagter H. 2 . bleibt bei seiner ersten

Verantwortung , er war nicht bei de » Ex -

Zedenten .
Angeklagter Franz 2 . erklärt , daß er an

der D e m o n st r a t i o n » berhauPl nicht

teilgenommen hat — eine Tatsache , die

schließlich selbst das Gericht , trotz aller Bemüh » » -

gen der Zeuge » , zugebe » mußte .

Angeklagter F. Z. war zur fraglichen Zelt

in der Mctallwarenhandlnng Otto Lange in der

Zittauer Straße und geriet nach Verlassen de !

Lokales in die Menge ; er ist überhaupt

ii i d) t ans de in M arklPlatz gewcsc » ,

sondern a u f U tu w egeu nach Stenndvrs it n ch

Ha u sc gegangen .

AuS den Aussagen der übrigen Angeklagte »
geht hervor , daß sie wohl au der Demonstration
teilgenommen , aber der Gendarmerie e i u e n
W i d e r st a » d geleistet haben .

Angeklagter 1Z. W. , Bauarbeiter , führt den

klaren Nachweiö durch Belege cVcstäti -

gnng eines B o d e » b a ch e r B a u tu c i -

stets » nd Postkarte ) , daß er erst um !->>> llhr
abends , also noch der Demonstratio » mit

dem Zuge von Reichenberg n a ch K r a tz a n g e
t o m nt c ii sei . Tie letzte , nick » anwesende An -

geklagte ist eine Gastwirtin , die mit dem

' Autobus von auswärts kam und sich durch die

Menge den Weg bahnen wollte , um Ei » lä u j c

3 u besorgen . Sic halte einen Wortwechsel mit
der Gendarmerie .

Nun wird kein Mensch es den Arbeitern ver -

argen , wenn sie , was immer sie sagten und taten ,
der Verurteilung zu entgehen suche ». Warm » aber
der „ B o r w ä r l s " »die Angeklagten

„klassenbewußte Arb - iterfunktionärc "

nennt , bleibt ein Geheimnis . Erkennt man die

klasscubewnß ' c » Funktionäre der KPC . daran , daß
sie bei Demonstrationen nicht dabei waren ?
Dann freilich ist das verewigte Politbüro ja auch

klassenbewußt gewesen und der Viktor Stern
könnte so für einen Revolutionär gehalten werden .
Wir hatte » aber eine wesentlich andere Meinung
von k lasse n bew u ß t c ii Funktionären und
wer die Haltung von Sozialdemokraten in den

Prozessen der 70er und 80er Jahre mit der kom -

»mnistWcr Funktionäre vergleicht , wird
wohl das Klassenhcwilßtsein nicht bei diesen
finden .

Neapel , 5. Juni . Die Errupliouslätigkcit
des kleinen Kraters ist nach wie vor sehr lebhast .
Immer » och werden große Schlackeitstücke
eniporgeschleiideri . die ans die Zeitenwände des

großen Kraters niederfallen . Indessen ist der

Lavasec in dem ' Abgrund am kleine » Krater

verschwunden . Ans der Tatsache , daß die großen
Schlackenstücke beim Aufprall ans den Erdboden

zersplittern , läßt sich schließen , daß die Erup -
lionstätigkeit zurückgeht und die Tempera
tur der heranSgcschlendcrlen Massen sinkt .

Tie Opscr .

Neapel , 0. Juni . ( Stefani . ) Durch die Erup -

tionstätigkcit des Vesuvs wurden 10 Hänser mit

117 Wohnräume » vernichtet , die von 78 Familien

bewohnt waren . Der von der Lava neuerdings

überflutete ' Boden mißt 50 Hektar , wovon l »

Hektar ans Weingärten und der Rest aus Wälder

zu rechnen ist . Tie Einwohner der Ortschaft Ter -

zigno , die ursprünglich alle Wohnbauten geräumt
halten , kehre » allmählich zurück .

Die Jlimfte Vorstände vrotestieren .

Wogegen ? Daß hierzulande das Kranken -

hau « Wesen auf tiefster Stufe steht ? Das; viele

Menschen sterbe » oder arbeitsunfähig werden

müssen , lo. ' il unsere Kranken hänser unzulänglich
sind ? Daß - das große Heer von Aerzle » . die nach

absolviertem Studiiii » ihre prak ' ische Ausbildung
in den K r a n k e u Ii änse r » d r P rovinz
erhalten , nick » zureichende Kenntnisse und Fertig -
keilen erlange » kann ? Daß also der herrschende
beschränkte Fiskali »»»! » u u i e r g c s a in t e «
ttz e s n n d h eil « w e s e n ans ein > > e s c s
N i v e a n z w i » g t ?

Nicht »davon in ihrem Protest . Sie warnen
davor , daß „die Sonderstellung des Prager klini -

scheu Krankenhauses " nicht beachtet wird . Sie

sprechen sehr geringschätzig von den „BezirfStrciu -
kenhäusern " tauch Bezirksipiiälern ) . offcnbiir einer

minderwertigen Sorte von Anstalten .

Es ist klar , daß der erweiterte Ausgabenkreis
der Kliniken . Forschung » nd Unterricht ' —

größere Aufwendungen fordert und bei der Zulci -



Celle -1.

finig der ' Mittel berücksichtigt lnerden muß . Aber

I»ic : cr die ' Rtchlbrachlnug dieser hesoud . - ' - . n Fnnk
tion der . siüuif . ' ij ceu Anlaß ' ,11111Protest ? ' . ' {ein,

jtidit die Finick -uitp , sondern die vriniitiusten

Kranken tiinsleh ' titügen iverden eden jetzt a»e! > den

Kliniken nninögtich gemacht . lind setzte da sie

erfahren , wie Pflege und mediziitische Leistung

jenen Krank - i bansern er ' elnver , ivitd . die nickit

au ? dein T° el der klinifcheii Anssaben Vorteile

ansprechen können , jetzt vtonv . c : nia » von den

in erster Neide siedenden V- erireiern der rfienlli

chen Gesundheitspflege . das ; s>e solidarisch siir

olle zn nnzitreichender Tätigleit geztvungenen
Krankenlänser sprechen und ihre doch ivolii benckii

Iick >en Siimnten gegen die ' e niierirägliche Rück¬

ständigkeit erlieden . Aber nein , sie denken nur an

ihre Anstalten , ja sie rücken cnli ' chieden ad von

den „Bezirkespilälern " und wir snrchien , sie wer

den wieder ganz still werden , wenn die Wünsche

für ihre Ansialken befriedigt werden . Wir wiiii -

ichcn ihnen vollen Ersokg . Ader dann wird nian

den Kampf für die BolkegesuudHeit und für d>e

? lnsbildnng der Aevzte anch ohne Professoren fori ,

■fct ' rir müsse » . Ten » die Mehrzahl der

Kranken sucht Heilung in „Bezirksspitälern "
und in „Bezirksspitälern " wird die Mehrzahl
der Aerzte ausgebildet . Braucht niehl auch
da ? BizirkSkrankenhatis alle dein heutigen Stand
der Wissen ' chaf : entsprechenden -Hilfsmittel . La -

horatorien , Mikroskope und dazu genügend ge -
schulte Aerzte und Hilfskräfte ? Dient der Rönt .

gen oder die Apparatur zur Bestimmung des

Blutzucker ? etwa nur der Forschung ? Ist die
Tchinken ' - einii - el al » »iabelsrühsti ' tck dee> Tnverku

lösen ein . - durch den Unterrichtszweck der Klinik

begründete Zugahe ? Oder ist außerlmld der

Hauptstadt auch der Anspruch de ? Kranken ans
sorafällige Pflege und der Anspruch der - Tckwe

ster auf hinreichende Freizeit und Erholung ein

geringerer oder minder berechtigter ?

Tie Herren Professoren hahei , das Gebot

der Stunde nicht vernommen . - Tie haben der

Allgemeinheit den erwarteten Dienst nicht gelei -
ktei . Tie lwl - en aher auch der eigenen Sache

' ckleckn gediem : Den » nur die solidarische . Hebung
de ? gesamte » KrankeiklMtswefens überb - . inpl kann

auch den Kliniken vorwärts helse ».

Dr . Dhecdor Grnfchk a.

Wic die Staatsverwaltung die Misere
der Kliniken lösen will .

Ei » Schritt zur Besserung .

Wie wir vo » verläßlicher Teile erfahren , hat
das Tchulministcrimn vor zwei Tage » das Bar -

holomäus - Arinenhans Prag II . . Bnschehrad von
der - Stadt Prag angekauft ; gestern wurde hereils
mit der tlianmung desselben begonnen . Die Pfleg ,
linge des Armenhauses ivurdeu i » das neue To -

zial - I »itirut der Tladl Prag nach Krö gebracht .
Zn die leer gewordenen Räume des Prager Ar .

nienhause « sollen nii » die internen Kliniken der

Prof . >T>illaoa und Pelnak - übersiedeln . Die ganze
Siraßcnsront des Allgemeinen Prager Kranken ,

hanies wird demoliert ,lnd neu ausgeführt wer .
den . Tie genannten Kliniken werden da » » die
neuen Räume beziehen und die deutsche » internen
Kliniken ev. auch das Deutsche pathologisch ana -

»oinische Institut werden i » die adaptierten
Räume des Armenhauses verlegt werde » , welches
forioh zum Bestände der Ternsche » Universität
gehören wird . Was geschieht aber mit der eines

-Kiiliursiaalee - durchaus unwürdigen deutschen
ch l r n r g i sch e » und 0 t i a t r i s ch e n . Uli -
n i k ? Wollen die Tchulbehörde » diese beide »
alien Veteranen vielleicht als Sehenswürdigkeit
den Ausländern vorführen ?

Weitere GMndnizse im Kaschauer
Prozeß .

Kaschau , «>. Juni . Heule wurde do ? Verhör
der Ang- klegirn über iy - Ermordung des Kons
nianne ? Ru - tdak in Rloida va forlgesetu . F ! I k -

tv i e > dv n 0 11 sein B e ke . 111111 i s. Während
-er sieh an die Aittve - s- eishei . E- isars nicht - erinnert ,
behaupte « er mii Beinnm ' heit , daß Paul Rlihiv

- - - gegen war . Ei » «>ü- i ! ä»dnis legen auch Inl ' - ns
Ja n Engen R n >' a r. r » l i 0 und Adalbert
üivbar ab . Hndi ' ik de-. - angeklagt ist . dasz er
R11i . 1v ? . - inen Hieb mit - einer Hacke verfehle , leug¬
net . Eb . ' nw leugnet Penl Rh bar . - ancli lvi den
Koiisron ' ationen . die bisweilen einen sehr erreg -
ten Verlans nehme » . Esisar . der dein Unter

inehungsrichle ' . gegcnüeer sicki - dreimal lvkannlv ,
! e n g 11e t h e n : e konstant . Ter iaubstumme
Adalbert R» lxu - kchil - der ! mit Hilfe eines To: ' -

liielfri ) deutlich den ganzen Vorgang und bezeichnet
die Hanplläier , un er ihnen Paul Rhbor . Als

dieser dauernd leugnete , erklärte Zilie , das, , als
er dieser Tage mit der Gerichtskonimission im
Auto fuhr . Paul Rybar ihm nnierweg » gesagt
habe , das , ihn der A d v 0 ka l gelehrt bal >- ,
wie er ans agen solle .

Hierauf - stellte Staatsanwalt Dr . Turek einige
Anträge zur Vervollständ - gniig des Unter -

' nchnng - - - versahreu ? und ersuchte 11-111 die Vorla¬

dung einer Reihe von Zeugen .

schwere Bluttat . In der Nacht aus Ton »

nerstag ereignete sich in der Heinrich Liehieg -
Tirahe Rr . !! in Neichenberg eine Bluttat . Ter

56jährige Arbeiter Josef Zlchmann kam nachts
betrunken nach Hause und versetzte seiner Frau
Marie , mit der er einen streit heranfbeschwo -
reu hatte , einige Hiebe mit einer Hacke , worauf
er flüchtete . Als die Bewohner des Hanfes , in
welchem die Zlchmann Hausmeisterin war , sie
des morgens lange nicht die Wohnung verlassen
sahen , riefen sie die Polizei herbei und diese
fand die Ilchmann mit vollkommen zertritt »-
inertem Tchädel tot auf dem Bette liegen . Ter
Mörder stellte sich vormittags der Polizei und
bekannte sich zu seiner Tat .

Familienschmuck siir 80 . 000 Schilling ge¬
stohlen . Zu Wien wurde Dienstag abends aus
dem Vorzimmer der Wohnung des Hofrales
Richard Besaue in der Innere » Stadt von
einem unbekannten Diebe ein Handkoffer entwen¬
det , der den gesamten Zaniilienschmuck im Werte
ran etiva 80 . 000 Schilling enthielt . Es handelt
sich um 12 durchwegs antike Schmuckstücke .

Dir Kandidatenliste der Himmelöanwärter .
In Prichowiv haben am lehtei , Sonntag die
Gemeindcwahlcn stattgefunden , die für unsere
Partei einen schönen Erfolg brachten . Während
unsere Genossen hei der letzten Wahl überhaupt
nicht kandidieren konnten , haben sie jetzt von den
1869 Stimmen 231 Stimmen und vier Mandate
erhalten . Die Kommunisten erhielten 516
Stimmen und 8 Mandate , deutsche National¬
sozialisten 629 - Stimmen und 11 Mandate , die
christiichiüjinle . Polksparici 106 Stimmen und
2 Mandate , Bund der Landwirte 1) 8 Stimmen
» nd ein Mandat , Gcwerbepartci 03 Stimmen
ititö ein Mandat und die vereinigten Tschechen
>00 Stimmen und 3 Mandate . Verloren haben
die Kommunisten , Lanhivirlc , Gewcrbeparlci
und Tschechen je ein Mandat . Unter den sieben
Kandidatenlisten Intsanh sich auch die Liste der
ckristlichsoziale » Volkspartei , hie zwar nicht
die wichtigste , aber zweifellos die originellste ist .
Tie enthält nämlich nur einen einzigen Rinnen ,
und zwar den des Pfarrers . Da eine Kandida¬
tenliste bei der Neberreichung mit den notwcndi -
gen Unterschriften versehen sein »ins , und sich
keine Männer fände » , die ihren ' Rainen auf die
Liste setzte », ging der Herr Pfarrer zu seinen

Zahrendtt Boll .
Ans dem Tagebuch eines Schwarzwälder Tatsbtthen .

Po » Johannes Wunsch .

Tos fahrende Volk ist ein Kapitel für ziQ; Du
hoben Behörde » sind nicht sehr erbaut davon ; dem :

jriiHer wie je, » gab es schon allerhand Schererei - ' »
und Reibereien mit dem jährenden Volk ? , oa ? sich
absolut selbstherrlich blinkt und iich keinen obichrist¬
lichen Gesetzen und Verordnungen unterwerfen will .
Wir Kinder aber hatten immer unsere helle Freude
daran - , wir bekamen Unterhaltung und Abwechslung
im täglichen Einerlei de « Dorflcbcns , Wir waren

also gute Freunde de ? fahrenden Volkes .
To wärest die Zigeuner , die braunen Gesellin ,

die mit ihren gritngcstri . kienen WoHmv rgen ankamen
und vor dem Torfe lagerte »; sie spiestr » Geige und

sangen wehmütige und sehnsuchtsvolle Lieder . An

stillen Abenden zündete » sie ein großes Feuer im

Freien nn , »in das sie sich setzte ». Das war sehr
ronantisch » nd übte eine große AnjieV . ntgSkr . ift ans
uns ans . Tie Zigeuner bettelte » natürlich ; sie zogen
von Haus zu Haus , sagte » Tegcnssprnche , beteten

lauge Batcrnnser , sagten allen und jedem eine

glückliche Zukunft voraus , besonders den Mädchen ,
die im man » bare » Alter waren . To erhielten sie
He » » od Tirol ' , Eßwaren aller Art und konnte »

ganz zufrieden sein . Tic Ortspolizei drückte ein und
ein halbes Auge

Hie » nd da verschwand selbstredend ein fettes
Huhn oder ein stolzer Halm , der sei » letztes Kiterili

gekräht hatte . Selbst ägel singen die braunen Gc
selli -n, welche s-e an einem Holz « auf offenem Feuer
schmorte ». Ta war für uns Dorfbnben alles hoch
interessant . Blanche Zigeuner slirtic » auch Schirme ,
Pfannen und Kessel , schlissen Messer und Scheren
und »lachten sich sonst nützlich . Kinder hatzen sie bei
uns keine gestohlen , aber Geld nahmen sie, wo sie
bekommen loiiiiten . .

Tann kam der Bein und Lunipenlvogen . Ver¬

hielt vor dem Schulhaus . Dort packte er seine gol¬
denen Märchcnschätze ans ! Abziehbilder , Mundhar¬
monikas , Pfeifen , kleine Trommeln , Bilderbücher .
Jndianergeschichten , Fingerringe , kleine Haushal -
tungsgegciistände und allerhand Schnnicksache ». Er
sanimclie die alte » Lumpe » , abgelegte Kleider , Kno¬
chen » nd altes Eise ». Dafür gab er » nS von fer¬
nen Schätzen . Wir durften selbst auswählen , was
wir wollten und waren sehr glücklich dabei . Dieser
Mann wirkte erzieherisch a » f u»- Z: dem , wir sani
»leiten sorgsam alle Abfälle , damit wir ihm bei sei¬
nem jeweilige » Erscheinen möglichst viel bringen
lonntcn .

Dann kam etwa zweimal im Jahre die Gc -
schirrfra ». Die war schon vornehmer ! denn sie ließ
einige Tage vor ihrer Ankunft diese durch de » Orts -
diener nusschcllen und da « kostete fünfzig Psg . Die
Geschirrsrai ! breitete ihre irdenen und porzellanenen
Herrlichkeiten ebenfalls vor dein Schul - und Rat -
haus ans ; Tassen , Häsen , Schüsseln . Krüge , Teller ,
und Gläser , alle » bunt gemischt . Da kaufte » die
Hausfrauen alles , was sie brauchten , für billiges
Geld . Es war gute Ware und die Frau deshalb be¬
liebt im ganzen Dorfe . Die wenigen zerbrochenen
lleberreste ihres herrlichen Warenlagers sammelten
wir Kinder nach ihrem Wegzug ans und verhauten
einander wegen einer Glasscherbe gar oft den
Buckel : aber eS war schön .

Reben den Zigeunern , die wir schon kennen ge¬
lernt haben , waren es noch die - besonderen Schirm -
und Kesselflicker , dann die Scherenschleifer , die von
Zeit zn Zeit unser einsames Dorf heimsuchten und
ihr tägliches Brot als fahrende Leute recht und
schlecht , manchmal bitter verdienen mußten . Man
sollte diese Leute , die meistens heimatlos find , nicht
immer mißtrauisch ansehen , sondern ihnen »ach
Kräften helfen .

Etwas ganz besonderes war es für uns , wenn
gar ein Bärcntrciber mit seinem braunen vierbeini¬

gen Freund jiuu Vorschein kam . Der Bär mußte

Betschwestern und e « gelang ihm , über dreißig
Unterschriften von ihnen einzuholen . Die chrisl
lichsoziale Pollspartei in Pkicholvitz besteht also

nur an ? Frauen und eventuell einigen Pantoffel -
Helden . Sei es , daß diese Frone » ans Liebe zn

ihrem Pfarrer Handelle » , sei es , daß sie sich

einen sicheret ! Platz im Himmel erwerben >voll

: en, jedenfalls haben sie nicht daran gedacht ,

daß , mährend sie in der Kirche zur M' itllcr

aoties betete », die christlichsoziale » Abgeordneten

ihnen ihr karges Stück Brot verteuert haben .

Run wird der Herr Pfarrer von Prichowitz

nicln nur seine Predigten balle », sondern die

göttliche Gerechtigkei - auch In der Gemeinde -

stütze verkünden und die christlichen Weiblein

werde » darüber ebenfalls erfreui sein .

Ein Fachmann sür soziale Fürsorge , der » in

' einer niobernen A» schaunuge » willen wahrschein .
Iich auch zur 12. Internationalen Arhcitsloufe -

reu ; » ach Gens delegiert wird , ist der Herr A h -

g e 0 r d Ii 0 t e T : c>> i von der deutschen A e -

w c r be pa v t c i. In einem Aussatz in der „ Tu -

detendeutschen Gewerbe und Handelezeilnng "
schreibt er u. a. :

Die Lehrlinge werden in allen möglichen
Vereine » und Parteien verhetzt , zum II n >

g c h 0 r s a 1» gegen den Lehrherrn e r z 0 gen
und von einer Treue zum Lehrherrn kann in den

seltenste » Fällen gesprochen werden . A ch t si n » •

den tag , Fortbildungsschule — die

innerhalb der Arbeitszeit absolviert werden soll
— Staats , Orts » nd kirchliche Feiertage
nehmen ohnehin die halbe Lehrzeit weg , so daß

s ii r die sachliche ?( 11 s bild 11 n g des Lehr¬

lings , nicht mir durch die Schuld des LcHrHerrn ,
seh ' ' wenig Zelt übrig bleibt .

Und wann soll da der Lehrling Kinder Warle » ,

Schuhe putzen , Stube segen , nwd was sonst seine

Obliegenheiten bei einem gut bürgerlichen und

gewcrdepartciliehen Lehrherrn sind ? Da wird

hall der Tichi mal reinste igen und in Genf für die

Abschaffung des Achtstundentages Plädieren . Die

Fortbildungsschule kann 11101t ja daheim umbrin¬

gen . dazu wird die Macht des schwarz - grünen
Blocks tvohl noch ausreichen ! Ob es aber anch

Lehrlinge gibt , die so dumm sind , sich von den

Herren st la Tichi noch in die bürgerlichen Orga -
nisationen koininaudieren -zu lassen , statt der so¬
zialistischen Jugendorganisation beizutreten , darf
man ^vobl bezweifeln .

Das Spielzeug der Völker und der Kind « r . .
In einem Dorfe bei BreScia explodierte eine

Granate , als vier Kinder mit ihr spielte ». Drei
Kinder wurden sofort gciöiei , das vierte wurde

schwer verletzt .

Ter bekannte Schachmeister Richard Rott ist

Donnerstag mit j . 30 Uhr früh im Liebencr Spi¬
tal Buloola nach dreilvöchigein Krankenlager an

Scharia ch gestorben .
700 Menschen ertrunken . Durch Feuer zer -

stört wurde der japanische Dampfer „llge Maru " ,
der sich aus einer Fahrt von Wladilvostock nach
Kamtschatka befand . Ea wird befürchtet , daß samt -
liche 7V0 Passagiere ums Li ' ben gekommen
sind .

Selbstmord eines Regisseurs . Der Pächter
des Berliner „Rollendorf - Tl >ealers " Dr . Reinhard
B r n ck, ist durch Gasvergiftung aus dem
Leben geschiede ». Die Ursache der Tat ist in dem

finanziellen Zusammenbruch des

Verstorbenen zu erblicken . Dr . Bruck , der früher
als Ob- . ' rregisse »r an den Taltenbnrg - Bühnen ge -
wirkt hat , pachtete im Dezember vorigen Jahres
das Nollendorf - Theatcr , wo er vor allem Operei -
ten und Singspiele aufführen wollte . Trotz an¬

fänglicher guter Erfolge kam er allmählich in

große Geldschwierigkeilen und mußte bei Frcnn
den größere Summen aufnehmen . Seine Darle

hensgeber ließen ihn jedoch später im Stich .
rrarc ^ ! - i 1 - —

qWtafl , 7. I „ Nl 1928 .

Vom Vundwut .
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Samstag .

Villi»: I2. : m in. . m ( UfbtrlrMim « mf Vriinitl linjo
lniliftl : in. : m- . | 7. : in ,tt »ii »ril : w. g» T-flillitlr ' pr--tlrit <j<tiri »birii•
It-.nr- |n.:i"i I -Ivi, !- 3 .-Iiv- mo Pen ? 2( l | tri , . Ca,, '
wndkr ■Jlo!f <»f >' r ": 20. nn lli -t -frlroouna ant> dim ' imrlotiälaM
t-r-.i :Hri-täIfi :!ii :ltiii «I-oii| r« l-.t ' »reu: Siimvdontlch «« Äan«rt _Vtlinn : l■.:.!»»- l!l.!!0 ' . ItiiMiiMcnifr : ; lü . 00 - w. as 3-i-irHihf
itiisio -?. 2' «l (flioilirl <Iilfii . IM . li. Ut -3I«um«tiir . Du« ». »«ss, ,
-ItoitoltrP im!- feilte erft-' . Irtj'i-.ifr. 3>t:it | rt )-r SoltMtfoiljMtHii hi
BrNnn. Sklrt - crromanf V" W»«li : 1«. . 7>- I7. : m Sadunlttaa «.
(piiirri . — Toncmrn : 22,20 Brciharnni » III. Lympbanl -
ICiroita). — Vfrllii . Itl.0,1 „20n8 Nu rrrrto «oit t-r. inpn Viitrr. n

liinr .Iifti | »lnltrti « ' UlouSctcl' . Pnttncnbtra : 10. 40 81»
-0,00 Saut Nndcn- ichlrn -.nib Selroijlnt : 20,00 -uft -Ofr 7I8riS.

t.;s*< «. ". «iniunt . - grantjurl : I0 . u, - I0, : a 1' i - MnmV
8 --I- Oli-niTn ..' .Hot >mi> «nnnari " i-.-'t 21- nWiet. — 3lntf (]D[n
-. ".00 Ii -- iin8 rnobfrn - Tori-niili ' Orr,!,in ; 2o: : o- " t ( yi
.<li<ii»rri au« Sli - rboii .

Außerdem hatte Dr . Bruck die meisten Plätze sei-
ncs Theaters an eine inzwischen verkrachte Firma
viel z » billig vergeben , so daß er bei ausverkauf .
ien Häuser » oft nicht cinnial die Generalnnkosten
erreichte . In weiteren Kreisen war der Verstor .
benc als Jus,zettator von Zuckmaycrs „ Fröhlichem
Weinberg " bekannt geworden .

Gelehrsamkeit schlitzt vor Borniertheit nicht .
Bekanntlich hoben in den letzten zwei Wochen Be .
ratnngcn der Kliniken beider medizinischen Fällst -
äten in Prag stattgefunden , um die schreiendsini

Mißstände , weiche im Allgenieineu Krankenhaus in
Prag herrschen , z» beseitige ». Wie wir nachträglich
erfahren , waren hie Kommissionen paritätisch , ü.
gleichviel Deutsche » nd Tschechen . Die Berhand ,
InngSsprachc der Tscheche » ivar burchwegS tschechisch ,
so daß die deutschen Kliniker , wele vor ihrer Br
riisnng nach Prag daS tschechische Idiom nie gehört
haben und nur kurze Zeit in Vrag sind , den Ver >
Handlungen nicht folgen konnten . Sonst war der
Direktor de « Krankenhauses der Dolmetsch bei den
Beratungen . Diesmal hat auch er sich ans die allein

seligmachendc Staatssprache versteift , lind doch
wäre , da das Verhältnis der Professoren zueinander
seit drei Jahren ein etwas freundlichere « zu werden

beginnt , es am Platze gewesen , daS Wesentliche Im
Interesse der Sache und der an der Beratung teil -

nehmenden Professoren in deutscher Sprache vorzu -
bringen . Damit hätten sich die Tschechen nicht ? der -

geben und der Sache wäre gedient worden .

Flüchtiger Kassier i » Nizza verhaftet . Nack
einer bei der Wiener Pollzeidirektion aus Nizza
eingelangten Meldung wurde dortselbs « der Kas-
sicr des Brünner Betriebes der Skodatverke in

Pilsen , Zaroslov Jurda , verhaftet » der »ach
Unterscklagung von ' 230 . 000 Kronen im März
dieses Jahres aus Brünn geflüchtet war .

Mit dem gestohlenen Motorrad verunglückt .
Ans B n d w e i s wird berichtet : Aus der Garage
der Frau Marie Srabal entwendeten vier Bur¬

schen ein Motorrad mit Beiwagen . Kurze Zeit
daraus wurde aus Doudrawitz um die Saniiäis -
kolonne telephonicrt . Am Doubrawitzcr Berge
waren die Burschen von ihrem Verhängnis ereilt
worden . Alle vier wurden schlver verletzt , das

Fahrzeug zertrümmert . Die Diebe , der 16jährige
Miroslav Pokarny , der gleielmltrigc Student Ja -
sef Wagner , der 17jährige Schlosser . Karl Plema ' l
und der 17jährigc Johann Rohvwek wurden mit
dem Sanitätsauto in das Btrdwcifer Kranken -
bans gebracht , wo Rohrwek Montag seinen Per -
letzungen erlegen ist .

55 Photographieapparatc gestohlen . Mittwoch
wurden die beiden Präger Kutscher Sncller und

Franz Pokornv in Gcrichtshast eingeliefert . Sie

haben am 30 . Mai au « einem plombierten Eisen -

bahnlvagcn auf dem Masaryk - Bahnhof -14 Photo -
graphische Apparate mit 200 Kassetten im Werte
von 10 . 000 Kronen und 11 Apparate im Werte
von 9000 Kronen gestohlen . Neun Apparate hat
der ebenfalls verhaftete ' Andreas Scbeka an der -

schiedenc Personen zum Preise von 250 bis 30( 1
Kronen verkauft .

tanzen , sein Herr aber sang und musizierte dazu .
ES war ein köstlicher Kunstgenuß für uns ! Ick

habe aber schon als Knabe diese armen Bären oft
bedauert , die auf solche Art ihr kärgliches Futter
verdienen mußten . -

Tann kamen manchmal Dudelsackpfeifer , die mit

ihren nnrfangrcichen Musikinstrumenten pfeifend und
dudelnd durchs Tors zogen , ihren kargen Lohn in

Empfang nehmend . . . Und doch gehörten auch sie

zum Torflcben , beliebte Gestalten in : Kinderpara »
dies ! Die Dudelsackpfeifer sind selten geworden . Die
moderne Jazzmusik hat sie scheinis vertrieben aus
der Well .

CS kamen noch allerhand Leute ins Torf . So
der Bauchredner , der im DorswirtshauS seine
lachende Kunst zum besten gab . die manchmal unter

den einfachen Dörflern große Verwirrung anrichtele -
Tann der elegante Zauberer , der aus einem alten
Zhlinderhnt Dutzende von Taschentüchern , Windciu
und Kinderstrünipfen hervorholt ! Da gab es Ucber -
raschiingcn und Gelächter ! Da staunten wir alle und
sperrten Augen , Mund , Ohren und Nasen aus ! Und
die alte Marianne bekreuzte sich öfters ; denn daß
der Mann mit dem Teufel im Bunde stand , dr . S
war bekannte Tatsache .

Tas alles Ivar aber gar nichts gegen die Seil¬
tänzer , d' c ihr langes Seil von einem Dachgickbel
zum andern spannten und darauf in aller Gemüts -
ruhe spazieren ginge »; sie hingen noch ein Trapez
daran und turnten schr ' cckenerregend hoch oben in der
Luft ! Arme geplagte Leute ! Als sie um dem Teller
einsammeln wollten , da waren plötzlich keine Zu -
schauer mehr da. Und drohend , wie aus einer tut -
dem Welt riefen sie mal, »ende Worte in den Abend
hinein : „ Der Arbeiter ist seines Lohnes wert ! " Ich
muß gestehen , daß sie damit Recht hatten : denn sie
hatten die paar Psennigstücke redlich und schwer ver¬
dien : und ihr armes Leben gewagt , nm uns zn er¬
götzen und zu unterhalten .

Wichtiger aber als all dieses noch war das Ka -

rnssel , da « bei der neuen eisernen Murgbvücke in

Forbach , da wo jetzt das große Hotel Friedrichshos
steht , aufgeschlagen wurde . Da konnle man filr nur
drei Pfennige auf einem Rappen oder Schimmel
stol ; herumfahren . Wißt ihr , so ein alles Karussell
ist etwas wert ! Es ist ein Glanzpunkt im Kinder -
Himmel . E>n alter Gauk mit verbundene » Augen
mußte es in Bewegung bringen . Verschiedene von
uns Bulben halfen dem müden Vierbeiner drücken
und schieben und dursten dann einmal umsonst mit -

fahren . Es war einfach herrlich . Und die noch
ältere Drehorgel spielte ununterbrochen die schönen
L' eder von der letzten Rose , die nicht verblichen
wollte und vom liebe » Aug - ustm , der all sein Geld

verfassen » nd dessen Weib deshalb verlassen tvar , so
daß alles fulschi und kapulschi ging .

„ Nur immer heiter , Gott Hilst weiter ! " so rief
nebenan der Schaukelbesitzer , der mit dem chrloürbi -
gen Karussell angekommen war und dessen luftige
Schaukeln von den bejahrten Buben und Mädchen

schwunghaft benutzt wurden , Gekreisch und Geläch¬

ter . Weinen , Henken und Zetergeschrei , Pfeifen rnck

Singsang , alles durcheinander ! Alle guten und bö-

seit Geister ans Himmel und Hölle tanzte » einen Wik-
den Reigen , so komme man meinen . Und heute noch
tönt es wie ans weiter Ferne in unseren Ohren und
erweckt in unserer Seele ein stilles Heimweh nach den

schönen Sachen im Kinderparadies , darinnen wir so

gern geweilt in längst vergangenen Zeiten .
Fahrendes Volk , war es , das uns beglückte und

uns viel frohe Stunden verschaffte , die wir sorglos
genießen konnten in seliger Freude und Lust . Fah¬
rendes Boll tvar es auch , das uns mit dem Licht - « d

Schattenseiten des Lebens bekannt machte im harren
. Kanrpfe »ans Dasein . ES lebte ja nur von unseren
Pfennigen und war dankbar für jede Gäbe . So wol¬
len wir dem fahrenden Volke ein gutes Andenken
bewahren ; denn als Kinder waren wir ih » zugetan
it/nb im Alter wollen wir es nicht vergessen
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«raget Vcrkehrsidyllen . Es wird uns gc -

neben : Von Hotleschvwitz fährt die 12cr Linie

, Straßenbahn zum Smichowcr Bahnhuf .
o^lrcichc Ausflügler wartete » an , Sonntag ab

Settel 10 Uhr vormittags auf diese Elektrische .
SmA lxtlbstündigcr vergeblicher Wartezeit gab

mir ein Kondukteur der 17er Elektrischen auf
m. ine frragc , was eigentlich der Grund des Aus -

Elbens der >2cr fei, die lakonische Antwort , ein

«ciiicn sei eben in Reparatur gekommen . Bcr -

Zracrt bestiege » nunmehr die meisten auf die 12er

Artenden An5flügler den 17ce . Wagen , mit dem

L ans dein Umweg durch die ganze Stadt bis

»ir Pcilarkybriicke fuhren , um dort abermals die

grenden einer laugen Wartezeit auf den Oer Um -

« lawagen auskosten zu könne » . Als wir endlich

gwichow erreichten , war der Zug selbstverständ¬
lich inzwischen abgegangen und wir mußten
«dermal « unsere Geduld im Warten aus de », eine

i ^Ibe Stunde später abgehenden , Zuge erproben ,

ihn Bich w a g c n zusammengepfercht , erreich -

wir endlich doch noch öernoSice , aber um

„nsere frohe Sonntagslanne tvars geschehen !

«frage an die S t ra sz e n ba h n d i re k t i o n.

tzäne die Unterbrechung auf der >2er Linie nicht

jrgcndtvie publiziert und mit Rücksicht auf den

cinitäglich gesteigerte » Berkehr nicht ein Ans -

Mswägen eingeschoben werde » können ? — In -

tcressant ist , d,iß auch die Ei sc » ba h n di re k-

tion für den mit Beginn der Bade - und Aus -

flugSzcit von Sonntag zu Sonntag steigenden
Verkehr noch immer nicht genügende Maßnah -
ntcn getroffen zu lmben scheint . Ter vergangene

Koimtag tvar ausgesprochen kühl , der Berkehr
verhältnismäßig geringer , trotzdem reichten weder

«uf der Hin noch auf der Rückfahrt die verfüg -
taren Waggons , nur die Blassen der Ausflügler

fassen . Wie wird das erst in der - Hauptsaison
verde », wo durch die großen Hitze » alles in die

Umgebung ans Wasser mobilisiert wird ?
G. W.

Ausflug «?»! ! - Sonntag , den 0. Oiiiii expediert
He Direktion der Staatsbahnen Prag - Süd einen

eonderausfliigszug mit Perpflcgung und Führung
ritl ) Pottcnstein » nd Littih für de » Preis von

p I!7>. . worin der Fahrpreis hin und zurück , das

Mtogcssen . die Jansc , die Unfallversicherung , Ein¬

tritt und Fübning inbegriffen Ist. Anmeldungen
nimmt . Nasse Rr . II! Wilsonbahnhos entgegen , Ivo

bereits vom 7. ,1 »»! , 14 Uhr nachmitag «, die Fahr -
Inten ausgegeben werden . Bei der Anmeldung ist
tie touristischc Eignung anznsiihren . — Den Teil -

mhmcrn des Sonderansflugszugcs der JtaalSvahn -
tircltion Prag Süd nach der Hohen Tatra , die

ecgcn Regen versichert waren , werden die Pcrslche -

nmgc » am 7. Ctuui von 8 —18 Uhr bei der Kalla

t - r Slavia - Bank ausgezahlt werden .

ersparen sich spätere Vorwürfe ,

wenn Sie Ihre Kinder zur rechten Zeit an eine

tägliche Zahn - und Mundpflege durch Odol ge¬

wöhnen ! - Die desinfizierende Wirkung dieses

von hervorragenden Fachärzten empfohlenen
Mundwassers bewahrt die Kinder vor der Zahn¬

fäule und ihren Folgen und verschafft ihnen einen

gesunden und reinen Atem . Odol

bedeutet einen Quell der Gesundheit

und Freude im Leben des Kindes ! —

Her letzte Trost .

Bor etwa einem Jahre ermordete im Staate

c-eii n sn l v a n i c » in de » Bereinigten Staa -
vn ein Mann namens Miguel Elvcrcz ein
iim. gcs Mädchen , weil es sich weigerte , ihn zu
hcnate ». Er wurde zum Tode verurteilt ; seine
Hinrichtung auf dem elektrischen Stuhl sollte vor

wzem stattfinde ». I » der flacht vor der Exeku¬
tion erschien bei dem Gefängnisvcrlvaltcr ein vcr -
Äienea junges Mädchen i » Trancrklcidniig ,
tat eine große Bibel i » der Hand trug . „ Geben
Sic sie Miguel ! " bat die Dame mit Tränen in
dir Stimme .

Bon dem Schmerz des jungen Mädchens gc -
whil und voller Ehrfurcht gegenüber der Bibel

anschloß sich der Verwalter , das Buch dem Per -
urteilten als letzten Trost vor seinem Tode zu
übergeben .

Wenige Augenblicke , nachdem dies geschehen
Isar , wurde der Wächter , der vor der Zelle des
Verurteilte » saß. plötzlich von einer - Hand am
Halse gepackt , und die Mündung eines Revolvers
schab sich ihm vor die Stirn .

„' Mach' auf ! " flüsterte die Stimme des Ver¬
urteilten durch das Guter , „ oder ich schieße Sich
nieder ! "

Ter Aufseher gestorchte . Er wurde von dem
Mörder gefesselt und geknebelt . Tann schlich sich

Elvercz durch die Gänge und übcrmannlc den
Aufseher au der Tür auf die gleiche Weise lvie
de » anderen Beamten . Draußen sprang ' Miguel
in ein großes , geschlossenes Auto , das vor der
Tür wartete , und fuhr mit größter Geschlvlndig -
kcit davon .

Während die Polizei den Flüchligen wieder
zu ergreifen suchte , stellte die Gesängnivverwal -
tung eine Untersuchung darüber an , ans »wiche
Weise die Flucht möglich gewesen >var . Man
stand vor einem Rätsel , bis einer der AnsseHer
die Bibel unter dem Bette des ' Verurteilten her
Vorzug . Ihr Einband tvar so dick, daß auf dem
Rücken sehr gut eine Höhlung hatte angebracht
werden können, in der sich wahrscheinlich der Rc -
volver befunden hatte . »»

Mehrere Tage vergingen , ohne daß man des
geflohenen Gefangenen habhaft werden konnte .

Erst nach langem Suchen hat man ihn endlich in
einem Bororl Philadelphias ermittelt , wo
er nach heftiger Grgenwehr , bei der mehrere
Schutzleute schwer verwundet wurden , übermannt
werden konnte . Miguel Elvcrez wurde wieder in
das Gefängnis eingeliefert und sieht in de » näch¬
sten Tagen seiner Hinrichtung entgegen .

Die Seekrankheit ans der
Sowletbalni .

Gin Erzenanis der Sabotage -
Psychose .

„Wetschejnaja MoSkiva " veröffentlicht Einzel ,
heilen über die Sabotageakt e, die zur Bcr -

urteiluiig und Erschießung von Meck » nd zwei
anderen Angeklagten sowie zur Beschickung einer
Reihe für schuldig Befundene » führten . Da «
Blatt sagt : Das Verfahren bildet die Fortsetzung
des Sckwchth - Prozesses und betrifft meist Ver -

indem sie u. a. Waggons erfunden hätten ,
deren Benutzung S- ckrankhcit hervorgerufen

hätte .

Ernster als die letz ' genannle von der „Welscher -
naja Moskwa " tviedcrgegebcne Beschnldiczung
klingt die Behauptung , die Verurteilte » statten

versucht , Getreidetranspvrte zu stö -
re n. Gleich nach Beendigung des Schlicht » Pro¬

zesses ist bere - tS dos Gerücht umgegangen daß
die ' er Prozeß eine Reihe verschiedener Prozesse
ans anderen Industriegebieten nach sich ziehen
würde .

as Geheimnis um die Gründe der Erschie¬
ßung von drei Sowjetlwihnbeamten ist damit ge¬
lüstet . Das Verbrechen soll ». a. darin bestanden
haben , daß die Erschossenen sich angesichts des

steigenden Verkehrs für die Einstellung schwerer
Lokomotiven und damit einer Verstärkung des

Oberbaues eingesetzt haben . Also eine Meinnngs .
Verschiedenheit über eine finanzielle Maßnahme
dient zur Begründung dreier Todesurteile ! Wenn
aber die Herstellung von Waggons mit schlechter
Federung ans die ' Absicht zurückgeführt wird , die

Reisenden seekrank zu machen und ihnen damit

ihr Vertrauen in die Sowjetunion zu „ersehnt
tern " . so ist das allerhand . Die „Erschütterung "
der Sowjetunion durch die „Erschütterung " der

Sowjetreiscirden ist wohl das komischste , was die

GPll . sich geleistet lwt . Man hat in Moskau
jetzt schon kein Gefühl mehr dafür , womit man
sich lächerlich macht . Es herrscht dor - eine P' h
chose gegen die Techniker , wie sie 1914 in Europa
gegen Spione auSbmch . Aber Iva « damals >n

tvenigen Woche » vorüberging , das herrscht in

Rußland dauernd . In der Sowjetunion ist nicht
die Revolution . e § ist dort die Psychose zur Per
inancnz erklärt !

Wie die „ Praw - da " mitteilt , hat die H i n
richt n » g der drei . Ingenieure VMitfchfu

Paktschinski und v. Meck , die gegenrevolutionärcr
Umtriebe nnd der Berübnng von Sabotageaktenkehrsingeiiieiire und fnihere Aktionäre der Mo> ?

kau —Kasan . Bahn . der Südostbahn , der Riaesa » angeklagt wäveiTV ' VeT ' ÄAvircrhvZcir ' nTo' ft
?42«»V, u"V, VS ' S » ■ « * ' A
Reihe von ?lrbeiterorganistilionen l >it Entschlie¬

ßungen gefaßt und deren Text der Schriftleitnng

Nralsk - Bahn und der Windcuiry —Dinst - Bahn .
Bon Meck und Welitschko werde » als die Leiter
der Sabotage bezeichnet . Absichtlich hätten sie
Lokomotivkessel und mechanische Vorrichtungen
vernichtet , taugliche Lokoniotiven betriebs -
il n f ä h i g gemacht und systematisch die Ber
ke h r sst a t i st i k gefälscht . Durch recht ' ,ei
tiges Einschreite » der Staatlichen Politischen Po -
lizei sei verhindert worden , daß schwerste Lökomo -
tiven dc' r Serie A unnötige riveise bestell ! wurden ,

wodurch dem Staate „viele Milliarden fürBrük
kcnumbau nnd Pahnkörperverstärkung " entstan -
d. - n wären . Die Verhaftung der Schuldige » sei
bereits im Feber 1923 erfolgt . Eine verspätete
Verlwflnng hätte die Desorganisation des gefam -
tcu Verkehrswesens zur Folg - gehabt . Die Auf -
d' cknug der Sabotage fei durch Mitwirkung von
Zausenden von Arbeitern . Bahnangestcllte », Mit¬

gliedern der Eisei ' bahiieraewerk ' chaft und verschie¬
denen staatlichen Organisationen erfolgt . Bewn -
ders hervorgehoben wird , daß diesmal auch In¬
genieure und Techniker an der Aufdeckung des

Verbrechens beteiligt gewesen sind .

Das Blatt will w' ssen , daß die Verurteilten
bemüht gewesen seien , da ? Vertrauen der

Reisenden in die Sowjetmacht zu erschüttern ,

der „ Prawda " zwecks Veröffentlichung zur Vcr

fügnilg gestellt . Die meisten dieser Resolutionen
sind in die Form von <9 l ü ck tv ü n sch e » an die

Politische Polizei kGPU . i g lleidet , deren Scharf -
blick und unermüdliche Wach ' anrkeit gerühmt wer .
den . „. steine Schonung für die Gegenrevolistio
näre . weder jetzt , noch in Zukunft " — so beißt es
in einer der Entschließungen . Eine andere Reso¬
lution - betont die abschreckende Beden ' nng des

strengen Urteils , welches die t ^ stindhei , und

straft des Soivjclapparates beweise .
Jedesmal , wenn eine schtvere Wirlschafts -

krise in Sowjetrußland naht , tverden ein paar
„Spezialisten " der Sabotage angeklagt nnd hinge
rich ' cl . Angesichts der bevorstehenden Nahrung ? -
kalamität lvaren solche Hinrichtungen fällig . Da
nach - tverden die Betriebe kommandier ! , «HliicT

lvunschadressen an die GPU . zu fabrizieren . Alles
entwickelt sich nach Schema F. Der „ Apparat "
funktioniert tadellos . Aber die Schlangen
vor den Lebensmittelgeschäften in
Moskau » nd Leningrad werden dadurch
nicht kürzer .

« e « e 9.

Klein « Chronik .
Du sollst nicht Teppiche sammeln .

Wie da « klerikale Jägerndorfer „ Poll "

seinen Lesern verschämt mitteilt , wurde

der Olmützer Prälat Menshcngen , der

ein „leidenschaftlicher Tcppichjammler " ist ,

von dem türkischen Teppichhändler Samuel

Spiro » m rund 100 . 000 K betrogen .

In der Bibel kann man lesen :

Schätze werden stet « vern - >sen !

Auch verrosten sie . zuzeiten
und ein Christ soll Schätze meiden .

Anders hält es der Prälat ,
der viel Geld gesammelt lxat ,
das er einem Türken borgte ,
der ihm Teppiche besorgte .

Dieser Türke HM genommen
vom Prälaten , diesem frommen ,
einnialhiinderttansend stronen .

Ein Prälat braucht Geld nicht schonen !

Und dann zog der Türke melier .

Sinnend sitzt » nd gar nicht heiler ,
der Prälat in Olncütz nun .

Fragt sich : Was ist da zu tun ?

Psiltsch sind 100 . 000 . 9rotte »}

Ohne Teppich muß ich wohnen !
Meines Lebens schönster Traum

löst sich ans im leeren Raum . —la

Feuerfeste Pflanzen . Auf den Steppen der

Hochebenen an der Grenze von Ober - Birma nnd

China findet man die Gräser mit sonderbaren woll -

ähnlichen Ballen bedeckt , die sich mit der Zeit von

den Gräser » ablösen , zu Boden fallen » nd schließlich

von . Wind weil weggeführt werden . A» einem

dieser Steppengräser , das der Botaniker Handel -

Mazctli untersuchte , zeigt sich, daß die ans den

Haaren der Blatlscheidc » » nd Blätter bestehenden

Wollknäncl sehr stark kicsclsänrehaltig » nd dadurch

so scnersest waren , daß sie selbst mehrere der dort

sehr häufige » Steppenbrändc atme Schaden über¬

stehen konnten . Eine nicht weniger eigenartige An -

Passung an die Hitze des Feuers beobachtete Prof .

Abel an einer i » den Föhrenwäldcrn von Florida
wachsenden Fächerpalme , der Bnschpalme , die als

„ Saw Palmelto " bezeichnet wird . Um Pl - ip für

Nnhpslanzungcn zu gewinnen , werden diese Föhren -

Wälder von Zeil z » Zeit abgebrannt , doch gehen

hiebe ! in der Regel nur die Föhren zugrunde , wäh¬

rend der Hitzetod der Buschpalmen , obgleich auch

ihre Wurzeln nach dem Brande völlig verkohlt am

Boden liegen , nur ein scheinbarer ist , da schon nach

kurzer Zeit ans den Teilen der dnrchsenglen
Stämme wieder neue Palmblötter hcranssprosscn .
Läßt man die Pflanzen dann nngcstörl , so entwickeil

sich ein neuer Bestand von Bnschpalme » , der ebenso

wie vor dem Brand alsbald ein sasl iindnrchdr - . ng -

liches Unterholzgestrüpp bildet . Da in diesen Wäl -

der » vermutlich schon in vorgeschichtlicher Zeit viele

Blitzschlagbrändc stattfanden , scheint es sich hier um

eine im Lause von Jahrhunderttausenden erworbene

AiipassnngScrschcinnng der Bnschpalme zu handeln .

» As Mo - dh - tt Cestue
( tl **

Gin gelungener Grubenhund .

t
Die Wiener „ S t n n d c" , die wie eh' und

» . i » ihres Begründers nnd Meisters B e l e s s Y
Zeiten de » Tag für vertan hält , der ihr keine

ncrvcnaufpeitschende Sensativn liefert , vcröfsent -
nnitc in der Vorwoche einen geradezu grauen -
haften Bericht , der ihr anoeblich ans Florenz
iugekomnicn ist . Sic erzählt : Ans dein ' Nachlasse
w vor 400 Jahren verstorbenen Cesarc Borgia ,
des Sohnes des Pavstes Alerander Vl . , kaufte
bor

Milcht rattner Zeit ein reicher Engländer , der

. Florenz eine Villa hat , ein in dem Besitz
« >es Antigititätenhändlers befindliches Prunk -
best, das zum Haushalte Cesare Börgias gehört
bat . Der Engländer stellte das Bett in das

nrcnidcnzininicr der Villa : das Bett , ein Pracht -
lnick von ei » - nt Möbel , trna schwere Portieren
und war dick mit Farbe bestrichen . E ' nes Tages
>attc der Engländer Gäste . Ein Gast nächtigte
n dem Fremdenzimmer und als Lager wurde

wm dag Bett des Cesare Borgia angewiesen .
- Int nächsten Morgen erwartete man vergeblich
° cn Olaft zum Frühstück . Als er nicht erschien ,

ltnetc man das Zimmer tcnd fand den Eng -

. " ° or tot im Bette auf . Der Arzt stellte T. o d

cbciife . lls in dem geheimnisvollen Bett . Ami war und der Substanzen , die sich auf den Por -
nächsteit Morgen fand man das Mädchen in oei » tieren des Bettes befanden . Diele lliitersnchniig

durch Herzschlag fest .
stürze Zeit darauf besticht ? die Familie ein

vuiges , lebensltlstiges Piädchen . Sie nächtigte

geheimnisvollen Bett t o t ans . Der Leute be - 1

mnchtigte sich eine große Anast , inan dachte an

ein Verbrechen und die Sache wurde zur Auf¬
klärung einem Detcktivbiireau übergeben .

Einer der Tctiktive logierte sich während
der Nacht in dem Zimmer ei ». Auch er benützte

das Bett Ecsare Borgias als Lager . Zum groß -
ten Entsetzen der Familie wurde auch dieser
Mann am Morgen t o t anfgefnnden .

Alle Leute , die von den geheimnisvollen
Boraängen wußten , waren wie vor den Kopf

gestoßen . Man wußte nicht , ob diese furchtbaren

Todesfälle auf geheimnisvolle Verbrechen zurück -

zuführe » waren , oder ob übernatürliche Mächte

hier ihre Hand im Sviele hatten . Das Rätsel
konnte lange Zeit nicht aufgeklärt werden .

Sck ' ließlich unternahm cS ein Diener des Villen -

besiNers , auf den unschuldigerweile der Verdacht

gefallen war . daß er da irgendwie beteiligt

wäre , die Sache aufzuklären und er verbrachte

die Nacht in dem Bett . Aber auch er wurde

das Opfer des Bettes Cesare Borgias , denn am

Morgen wurde er leblos unter den Portieren
aiifgcsiinden . Das geheimnisvolle Bett hatte be -

reits das vierte Opfer gefordert .

Man tvnßtc sich nicht mehr zu helfen nnd

sverrtc das Zimmer ab . Da kani dein Villen -

besitze ? die Idee , einen Arzt zu Rate zu ziehen

nnd dieser unternahm eine chemische Unter -

silchung der Farbe , mit der das Bett angestrichen

hat zur Lösung de ? Rätsels geführt und sie hat
nach vierhundert Iahren gezeigt , i n w e l ch
raffinierter Weise Cesarc Borgia
leine G i f t p r a r i s angewandt hat . Die
chemische Untersuchung ergab nämlich , daß die

Portieren und die Farbe des Bettes von einer

giftige » S n b st a n z durchtränkt waren , die ,
sobald jemand im Bette lag und Wärnie cnt
wickelte , giftige Dämvse entwickelte , welche den
darin Liegenden tötete ».

Cesare Borgia bat mittels dieses prävarier
ten BetteS viele seiner Widersacher unschädlich
gemacht . Sie wurden von ihm eingeladen und

nächtigten in diesem Bett , » in nicht wieder auf
zustehen .

So der grauenerregende Bericht der

„ Stunde " .
Tie „ Wiener Allgemeine Zeitung " bcrich -

tcte am folgenden Tag , daß der hochsensationclle ,
der „ Stunde " , lvie sie sagt , an « Florenz zugr
kommcne Bericht nickst « ander - « ist als — eine
knappe Inhaltsangabe des R o m ans „ Das
blaue Zimmer " von Eden P h i l l p o k« . Der
Roman wurde von H. C. Herzog in « Deutsche
übersetzt und erschien im August des Jahre ?
1926 in der „ Wiener Allgemeinen Zeitung " .

Was sagt man also zu dieser Depesche —
au ? Florenz ? Ein wohtansgelstldeter Gruben
Hund , freilich nicht der erste , der dem ehren
Werten Blatte zugelaufen ist !

« MillsM llllll sojiomoiiüt .
Kommnnt enpntsch im Freiwaldnner

Bezirke .

Ter ' Verband der Arbeiter in der Vau - ,

Stein - und . steramindustric hat mit dem West-

schlcsischen Stcinindustricllenverband im Monat ?

März » ach langwierigen Verhandlungen einen

Vertragsabschluß getätigt , welcher durchschnittlich
eine vierprozcntige Lohnerhöhung zeitigte . Die

Kommunisten , dle während der Lohnverhandtu » -

gen die Forderung nach einer zehnprozentigen
Lohnerhöhung stellten , nachdem sie sich vorher den

Forderungen der freien Gewerkschaft angeschlossen
hatten , haben sich durch ihre Taktik im Verlause
der Verhandlungen von denselben ausgeschlossen
und den Vertrag nicht anerkannt . ? lach nahezu
zweimonatigen Streikvorbereitungen kam es nun

am Montag , den 3. Juni mittags zum Streik -

ausbruch , welchem wilde Streiks in einzelnen
Betrieden vorangingen . Schon am ersten Streik -

tage tvar die Situation so. daß nicht einmal alle

kommunistisch organisierten Arbeiter der Streik -

Parole Folge geleistet Haben . Die Meldungen aus

den einzelnen Betrieben besagen , daß mir einige
der Betriebe zur Ganze im Streike stehen , andere

teilweise und der Rest vott arbeiten . Der zweite
und dritte Streiktag brachte eine weitere Ab -

bröckelung der Anzahl der Streikenden . Die be -

deutendste Erscheinung dieses StreikpntscheS der

Kommunisten ist das Versagen der eigenen Ge¬

folgschaft . Sck ' on am zweiten tt n b drit¬

ten Streiktagc hatte ein tv eiterer

Teil der kommunistisch organisier -
ten Arbeiterschaft die V e t r i « b e wie -

der betreten . Der Ausgang des Streike ?

wird unzweifelhaft mit einem v o l l k o m m c

neu Z u s a m m c ii b r n ch enden . Die kommu -

nistisch organisierte Arbeiterschaft wird erkennen ,
wohin sie von ihrer Führung in unvcrantwort

licher Weise geführt wurde . Nach den bereits ver¬
lorenen Streiks der Kommunisten wird sich ein
weiteres ( M' i - d in der Kette der kommunistische »

Niederlagen einreihen .

Präger Kurse am v . Juni
' »elf " mre
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KM und Wissen .
„Glutril ) «. ' '

© p f t Ii c f Trauerspiel ,,ü' I a » i g o" . T. ' sien

PaihoS so oft ins Weinerlickre und : Hübvfcl «<>c liber

fchlägf. daß »ton nianchmal meinen Tonnte , Ter Dickt -

Wt des . Wcrtbtt " ftgbe Tie poeiischcn Ol0 rtj . ibme•

feiner Dichtung » NT Tic empfmbjaitte ' JücrihrrnicTc

übebbaupi verspotten wollen , TaS blutige Drama » m

«rn zweimal gtbiothancs . <>circ kt >c vivvedien bat

schon zu seiner Zeil wenig Verfall gefunden . Man

Tors wodl bei allem Reipekt vor Goethe sagen , dast
die anderchald Jahrhunderte Distanz , die : ms von

dem Enistchen der Dichtung trennen , ihre Wirkung ? '

mogl ' chkcre » nicht erhobt Häven - Man vermag die

Empörttna Beamnarchars itbet Elavigas srivo ' eS
Spiel hrsiottsch zu begreifen , aber sie niirzusültien ver »

möjie » wir nick : , und zwar desto weniger , je lauter

Tfe Familie Beaumarchais Tie Unbill verbindet ,

Sicher ist es dabei nicht die zeitliche Difta »; , die

dos Drama um seine Wirkung bringt , denn die lebe »

dige Krast , die van der revolutionären Bürgermoral
des ausgebenden 18, Jahrhunderts in imieYc , an -

der » wertende Zeit derüberstrahll . teilte sich uns von

dewetben Brettern vor gar nick ! langer Zeil mit ,

als hier . Globale und Siebe " gespielt wurde . Dw

Suiie Millerin ist schon ans anderem Holze ge, an,, . .

als die passive Marie Beaumarchais . Ferdinand ist
fem Hamlet der Siebe wie Clavigo >n>d die Suada

de » Carlos bleib : neben den Intrigen ixs Wurul

eben leeres »fetchwatz , Der junge Schiller war aber

auch , anders als der junge Goeihe , polnischer Revo -

lnlionor , Xn e» aus die Bühne drängte , weil sie
Tribüne war , dam am Einzelfall und etwa an der
kleinen Episode im Zimnier der M' fford , Tos graste
Brewlem der Zeil sich erschlost , Für Goethe itvtr der

politisch . - , iozialrevolutivnöre Hintergrund , de » ja
auch diese » S>ptkl zwischen Bürgern und Höflingen
hat tvor Schiller Imtiel n» > Knüste und bris jeeliiche

Problem das einzig wichtige . Es liegt ein -3- tucf

- - Selbstbekenntnis » nd - Seibfianklage in dem Drama

itiid man wird in Marie Beauuiarchars unschwer die

Züge e>e» einen oder andern Ädädeiietrs erkennen , TaS

dem großen Herzen einmal nahe stand Das Ihrische
BsAnnlnis des Dichters ist aber nicht zum Drama

gediehen uns , der m eurem Bers eine Welt gestalten
konnte , ha : sich m Monologe » inrd Zwiegespräche »,
dir fünf Akte stillen , nickt mitteilen könne » ,

? - e Ausführung unter Hölzl ! nS Regie brachte
keine unnötigen Experimente , ' "onJvcm suchte
das Stück durch die Wärme des Gefühls , die ihm

trotz allem innewohnt , durch floiie » Spiel und rajckn
Steigerung Ter Handlung icbcndip zu machen . ES

gelang fzenenioeiie dank dem soliden . ' stlsanlmenstüei
, : nv der Müde . Tie alle Davsteller an bfe Ausgabe
verwandten Frau C h i » d war natürlicher als sonst
vielleicht West d' t sentimentale Rolle ihrem Genre

entgegenkommt , Malten lehne die jpmpothijchrn
Seiten des Elaoiao stärker hervor als die schwäche
des Ebaratlels , die er eher als Schwäche d<S Fle -
tckes . denn als eine im Geiste auffaßt Renners
Carlos war ' chw. rpba - st » nd beweglich , von einer g<-
meinen Listigkeit , jedenfalls iirteressont . In kleiner »
Rollen waren u. a, Reineke . Reinhard : ,
Badlesak beschäftigt . Die Wihneirdilder boten

«inen vornebinen Rahmen flir da » gedämpsle Spiel ,
r

Zum J10 . bkbutwtoge Lösenbachs veranstalte !
Karl K raus in Wien einen Ofsenbach,zpkl >r - z, An

sechs auseinander folgende » Tagen und an eincnl sie
° be »ien Abend in der nächste » Woche liest Karl Kraus
die Operette » : M ada nte l ' A rchidue , Di e B r -,

ganten , Die Großhcrgogin von Garol

' . stein , Blaubart , Die Prinzessin Hon

Drapcznn I, und die Einakter F o r i n n i o s
Lied irnd Die Insel T> lk ipa la n.

Tzrll engagiert . Direktor Robert Volkner Hot

Geong Szell von der ZtaaiSoper in Berlin alS

leitenden Kapellmeister der Oper und Dirigenten der

phtlizarmanisthen Üon. zerir an das Deutsche Theater
» n Prag verpflichtet , Dzell tril ! seine Stellung am 1,

September a».

Spielplan des Reue » Deutschen Theaters . Frei -

»ag <10- 1- 0 , ~' A Uhr : „ Elavig o" . Samstag
( 195 —8 ) , 7 llhi : „ Singende Venus " . Sonntag
r« Uhr : „ Die Meistersinger von Nitru

brrg " . Montag ( 199 - 1 ) : P e r I cn f o möbi c. "

Spielplan der U[ einen Bühne . Freiing : ,L » r

gefälligen A n s i ch Samstag , Premiere :
„ Irin H o ch ; eit S na ch l ". Sonntag , ll , Uhr :
Ma t in ce - - M » s i kak a de »i ic : 71 » Uhr : „ H o ch

feit eno cht " . Montag : „ Frl . M a m a, "

lich , eihältlick , st, jeder Buchhandlung , zu beziehen ,
7-: prächtige Bilder im Text » nd 9 ei » » nd mehr

fatfoige Kunst tafeln in erstklassiger Druck . , » ssührung
erhöben die Freude an den Darbietungen , Der Per

lag von „ WcstermannS Monatsheften " in Braun

schweig ist bereit , unseren Leiern sofern sie sicki ernst
lim für diese Zeitschrift interessieren , gegen Einsen »

dnng eines imevnaliomile » Antwort ' Reines ein vor¬

rätige » Probchef ! umsonst z » übersenden

Der Film .
„Prozest Bekamt, . "

In der Wahl de ? „ Milieu ? " eines Filmes g' o«
e-- nliner eine gewisse Mode : eine Zeitlang herrsch
tc » Filme aus OflizierSfreisen vor , dann kamen Stu -
boH ' cnftiitfc nd in bunter Abwechslung würben Zir
kuSdramen , historische Filme , Rtissensilme modern .
Daß man tu der lohten Zeit recb ! oft den G c
r ! chtSsaaI aus der Leinwand oder aus der Bühne
gesehen Hai , häng : wohl mst der Krise der Iiistlzver
bätlnisie zusammen , die rv ' r Ironie überall , besonders
cflatent aber in Deutschland und in Amerika verspü¬
re ». Der Film „ Prozest Bellamn " , den die
Metro - Goldwin Maper lwingt . erinnert in vielen

Einzelheiten lind teilweise anckr in der Führung der

Gcsamtharrdlung stark an den „Prozest Marl ,

nchan " , Deli » d. rs rein Detektivische an dein Stücke
ist nach dem bekannte » Wollace - Rezepre zu lösen :
Man nehme alle Personen de » Stückes , suche die Per -
so », die den Mord airk keine » Fall vollbracht hat —

und die Hai ihn vollbracht - Die Führung der Hand¬
lung ist recht sauber - Verstöße gegen die Logik , die
mau bei derartige » Stücken recht oft Trifft . findet
man hier nicht - Die schauspielerischen Leistungen
hallen sich ans der Diirchschnittshöhe der „bessereit "
Filmprodukt ' on , Eine K r i t i ' der Justiz ist der
Film nicht ; dem deitkenden Zuschauer wird aber die

Ucberzcngmig stärken , daß der JmdizienibeweiS eine
höchst unzuverlässige , in der juristischen Praxi ?
manchmal ganz verhängn - vvolle Einrichtung ist .

In der historischen Skizze „ Napoleon und
I o s esti » e", die die gleiche Filmgesellschaft bringt ,
wird der alte » nd immer wieder neue Konflikt zw!
sckren Liebe nnd Führevpflicht darzustellen versucht ,
Napolean liebt Iosesinc , dir ihm aber nicht das ge.
ben kann , was seine Politik braucht : einen Nachfol
ger . Die Entscheidung des großen Politikers , der die
„ Staatsräson " vor die Liebe stellt , mit ihren inne¬
ren Kämpfen wird in dein Filme ein wenig naiv , in
manchen Szenen sogar reckt geschmacklos auf die
Leinwand gebraib ! . Eine » Teil der Schuld trägt st »
ckier da » Färben der Bilder , da » noch in den ersten
Anfängen steckt nnd wegen seiner technit ' ckien Undesto !
seichest reckt kitschig wirft .

Da ? kurze Lustspiel „ Ein kle ! n cs Mi st
Verständnis " unterscheidet sich in keinem Punkte
vom Üblichen Durchschnitt : Situationskomik , über die
man nnr lacht , rveil man eben gerne einmal lacht ,

? R

Met Hie tteMMen !

„ Sic «ffifre Im OtanMjirtel . "
Dieser Film wird angepriesen als der erste in

ternaiionale GroMm in der Tschechoslorvakei ! eine

Produktion t s ch r ch i s ch e r und deutscher Schau

sptlcv . Wen » die ganze folgende Produktion ja

aussehen sollte , wie dieser gezeigte Film , so kann »lau

sich bedankest , denn e? ist sckM' er . einen Einfall ' o

zn zerziehen nnd z» Tode zu reiten , ihn inö Blöd¬

sinnige zu komplizieren » nd mst so wenig Spannung
iind Humor zn Ende ZU sichren , wie es bei diesem

geschehen ist-' Der Film will ein SensationSjirm

sein: den Zuschauer läßt aber die ganze „ aufregende "

Angelegenheit kalt , nicht anS gespannter Neugierde ,

sondern um endlich nachstanje gehen zn können . Dir

höchstgeislreiche und ganz eigenartige „ Idee " des

Filmes beruh ! daraus , daß in ejnem Ho: el Inwälen

gestohlen werden — da ? hat man noch nie im Film

gesehen — nickt: wahr ? — nnd daß der Täter ein

Gras ist , der durch eine » Hotelboy entdeck ! ivird . Tie

schonspielerijckxen Leistungen sind bis ans die Theodor
PiStöfs mittelmäßig , der Film ist >n seiner Gänze
iverilos und langweilig . K. L-

ftttttefl , 7. Jtttti 1929 .

zu dem prächtigen Wahlerfolg . Wir sind fest
überzeugt , daß dieser Sieg nicht ohne Einfluß auf
die weitere Entwicklung des Arbeitersports in
England bleiben wird . Es lebe die Internationale
Solidarität des arbeitenden Volke ? ! "

Aus der Partei .
Kreisparteischule Karlsthal .

Am 18. Mai d I fanden sich 27 Genossen nnd

jnns Genossinnen , die Mehrzahl im jugendlichen
Alter , in Karlsthal ein , um durch eine volle Woche

an der Scknile , die alljährlich die Kreisorganisation
Troppan veranstaltet , teilzunehmen . ? l »S alle » Tei¬

len unseres KreiSgebieteS waren sie gekommen , um

sin, auszubilden für die Kampffront des Proleta
riats . Groß lind die Anfordorungen , die heute an

jede » Genossen gestellt werden , aber groß ist auch
da ? Ziel , für das wir kämpfen . Aufmerksam wurden

von jedem einzelnen die verschiedenen Porträge ver -

folgt nnd alle hätten noch gerne weiter gelernt als
die Woche »in war . Ob es sich um Volkswirtschaft ,
Jugenderziehung , Biirgerkunde , oder um die Ge -

schichte unserer Bewegung handelte , allem wurde

ungeteilte Aufmerksamkeit entgegengebracht . Die

Vortragenden waren die Genossen : Emil Strauß ,
Gustav 3 ch tu c i b c r, Johann Pola ch, Hans
I o k l und Theodor S cki u st e r. Jeder Teilnehmer
hat es sich gelobt , sein ganzes Wissen und Können
in den Dienst der Arbeiterbewegung zu stellen , mit

das , was unsere Vorkämpfer in schweren Kämpse »

errungen haben , zu festigen » nd zn erweitern . Allen

Teilnehmern wird die Schule ein stets in Erinnerung
bleibendes Erlebnis sein , das sie eng miteinander
verbunden hat . Obwohl sich die meisten noch nie im
Leben gesehen hatten , so sind sie doch alle in der

kurzen Zeit Freunde geworden und mit einem herz -

listen Freundschaft ging man auseinander . Tank sei
den Vortragende » , die es verstanden haben , schwere
' Probleme volkstümlich und alle » verständlich zu
erörtern , Danl sei auch dem Leiter der Schule , durch
dessen Bemühung die Schule zustande gekommen ist .

Aug . Schilder .

Jugendbewegung . Heute , Freitag , den 7, Juni ,
findet im kleinen Speisesaale der ( Are, Prag 2 „ Füg
» erovo mim . l, ein bunter Abend statt . Bringt
Musikinstrumente nnd Liederbücher mit !

Literatur .
„ Westermanno Monatöhestc . " Die Freude am

Kinderbiid und Tic Anteilnahme am Kind in den

ersten Lebensjahren steigert iicki fortwährend . Das
Lichtbild -hat in diese : Beziehung Wundervolles ge
leistet , » nd die Malerei hat sich ans diesem Gebiete
mit besonderem Geschick betätigt . So steht die kleine
Weil iZ. Zt . tatsächlich im Vordergrund des In
tcresses . In diese Welt läßt uns Tie Vorsteherin des

tiüstalozzi - Fröbel . Haiise ? in Berlin , Lili , Droeschcr ,
Einblick inn . Der Artikel im Iiml - Heft von „ Sc
st er man ii » Monatshefte n " wird durch eine

große Anzahl Bilder bereichert . Im gleichen . Iuui -
tHefl beginnt Mar Dröpers neuester Roman „ Der
Weg durchs Feuer " , die unterhaltsam und spannend
geschriebene Erzählung feindlicher und freundlicher
vharakiere - „ Berlin " wird in acht gemalten und

zwöls geschilderten Bildern gezeigt . Ueber Wilhelm
Kuhnert , den Meister der Tiermaierei , erzählt uns
HnttssOla - s Bettmann : sein Aufsah ist von ll ! vor
Mifilichen Bildern geschmückt . Auch der bebilderte Ar
ttikel „ Dhüringcr Burgen und Städtchen " sowie der
übrige reichhaltige Inhalt bring : wie gewohnt viel
Interessantes ans Unterhaltung , Literatur . Kunst
w' d Wissen . Die Hefte sind für » ur 2 Mark »tonnt

Sport * Spiel * Körperpflege
Vom Arbetter « Turn ° und Sportverband

„ Vorturner " Nr , 5 war bei Expedit der Turn

zeilung noch nicht eingelangt . Folgt mit nächster
Sendung .

„Helfer " . Da Ausgabe Mai Doppelheft , im
äuni kein - Hest erschienen -

An die Turnbezirke ! Erziehnngsbeiräte sofort
namentlich melbcti -

Irei Heil !

88 Sonderziigc nach Nürnberg .

Große Geschehnisse werfe » ihre Schalten vor¬
aus , Das 2. Buiidesjest des Deutsche » Arbeiter
Turn und Zporlbundes vom 18. bis 21. Juli in

Nürnberg deutet darauf hin , das größte arbeiier

sportliche Geschehnis der Weli zn werden . Nürnberg
muß sich auf 100 . 000 Teilnehmer ans dem Reich
nnd Ausland einrichte ». Tie mit der deutsche »
Reichsbahn abgeschlossenen Verhandlungen ergeben ,
daß 83 Sonderziigc die Teilnehmer ans den eub
senden Gebieten Deutschlands und aus dein Aus¬
land nach der Feslstadl bringen werden - Am 18.
Jidi wird alle zehn Minuten ein Sonderzug in

Nürnberg eintreffe ». Nürnberg wird während seit
Festtagen völlig im Zeichen des Arbeitersportes
stehe «.

Ungarische Arbeiter - Leichtathletik »
Meisterschaften .

19 . 99h Zuschauer . — Gute Organisation . — Gute
Leistungen .

Es ist kennzeichnend für die Lage des Arbeiter - -
sports in Ungarn , daß am Borabend der Veran »
staltung das vorgesehene Fe st spiel vor
der Zensur ausgeführt >v e r d e n mußte .
Es wurde ans revolutionäre Tendenzen geprüft . Da
ein Festzug verboten war , wurden die aktiven
Teilnehmer in einem Schulhos gesammelt und nach
dem in der Nähe liegenden ^esipkäh geleitet . DaS
geschah unter starker P o l i z e > b e d e ck u n g in

Budapest ,
Daß die Arbeitersportler trotz N n l e r d r ü t -

luiig in der ungarischen Arbeiterschaft großen
Anhang haben , bewiese » die lO. nfio Zuschauer ans
dem Festgelände , Die gemeinsame » Freiübungen
von 500 Turnern und Turnerinnen mit Musik -
begleitnna fanden lebhaften Beifall , Fahnen - » nd
Stabfreiiibunge » als Sondervorführnngen der Per -
eine waren für die ungarische » Zuschauer etwaS
Neues , Riesiger Beifall war die Belohnung .

Die Scichtathlctil Meisterschaften
erhielten dadurch noch eine besondere Bedeutung ,
daß deutsche nnd österreichische Arbeiter
sportler teilnahmen . Besonders gut schnitten die
deutschen Sportler ab .

Die b e st e n Ergebnisse der Wettkämpse
sind : 190 - Meter Lauf : Heid lBerli ») 11. 15 Sek. , G. il
( Budapest ) 11. 8 Sek , ! 0p Meier Lauf : Berles
lBndapest ) 52 . 2 Sek. , Held ( Berlin ) 55 Sek . — 800 -
Meter - Lanf : Rozsa iBiidapest ) 2: 08,1 Min . . Schii -
bert ( Wie » ) 2: 01 . 9 Min , 1500 Meter Lauf :
Wülfer ( Nürnberg ) 1: 15. 1) Min, , Rozsa ( Budapest )
1: 17 . 9 Mi » . — 5000 Meter - Lauf : Walser 15 : 58 . 8
Min, , Galainbos ( Budapest ) 10: 0( 5 Min . — Weil -
Iprung : Esefa » ( Budapest ) 0. 51 Meter , Naumann
( Leipzig ) 9,08 Meter . — Dreisprung : Esefap 18. 11
' Dieter . - Hochsprung : Fnchslocher ( Sulzgries ,
Württemberg ) 1,90 Dieter , Esefat , tBudaPest ) l. ' il )
Dieter . — Speerwerse » : Nanmann ( Leipzig ) 59 58
Dieter , Schulze tWeistwasser ) 19 . 75 Dieter . -
Diskuswerfen : Naumann 97 . 18 Meter . — Kugel¬
stoßen : Naumann 12 . 25 Meter . - 200 - Meter -
Hürdenlauf : Schubert ( Wie » ) 28,9 Sek , Kajari
( Basas ) 29. 1 Sek . - IXIOO- Aieter - Stafette :
Arbeiter - Tnrnvereii , Budapest 3: 12 Mi » .

Sportlerinnen : Il ) 9. Meter - La»f : Arnold
( Budapest ) 14. 0 Sek . — Hochsprung- . Miksep ( Buda¬
pest ) 1- 25 Meter . — IXIOO- Meter - Stasekte : Ar -
beiter - Tnrnverein Budapest 58 . 2 Sek ,

Die Organisation der Veranstaltung , die ge¬
botenen Leistungen und die Spm ? a . hie der Arbeiter
schaft berechtigen z» den besten Hoffnungen für den
Mtgarischen Arbeitersport .

Die SASZ . an die englische
Arbeiterpartei .

Präsidium und Sekretariat Ter Sozialistischen
Arbeiter spon Internationale haben Ter englische »
Arbeiterpartei anläßlich ihres großartigen Wahl -
erfolges nachstehendes Schreibe » gesandt :

„ In Vertretung der Sozialistischen Arbeiter -
Sport - Internationale beglückwünschen wir Euch

Stasettenlouf » m Helsingsoro . Das erste be
merkenswerte arbeitersportliche Ereignis in Heising -
forS in den Frühjahren ist der traditionelle Stafet
tenlauf rund um die Stadt . Die Mannschaften
bestanden ans 20 Läufern , Die Gejamlstrecke betrug
gegen 10 Kilometer . Unter de » gestarteten nenn ,
zehn Diannschaften befanden sich auch solche bei
Fußballspieler . Ringer . Boxer und Turner . Das ist
ein Zeichen dafür , wie das Laufen die verschieden

sie » Sportarten beherrscht . Den Lauf gewannen die
Leichtathleten von „ Kullervo " vor „ Jprp " . Bon den

Mannschaften der anderen Sportarten war die Tc-
Arbelter Boxklnbs die beste . Sie belegte den achten
Platz , Tie Fußballspieler von „ ,si »Nervo " traten an

zehnter Stelle am Ziel ein .

Viirqerlicher Svor » .

Das ist echter bürgerlicher Sport ! Mittwoch

fand aus dem Spartaplatze in Prag ein Qualisika -
tlonSsplel zum Milropa - Cup zwischen Sparta
» nd C: ?l F E. statt , da » ein vorzeitige » Ende fand .
Solche Skandalszenen , wie bei diesem Spiel , ha ' e»

noch nicht gegeben , Roheiten auf Roheiten auf dcm

Spielselde und eine wilde Horde von ' Menschen —

„sporlverständigeö Pnblikitm " - hinter den Bar «
rieren . Als das Gemetzel auf dem Spielfelde seine »

Höhejmnkt erreichte , da sliirzle sich das Publikum
i » das Spiel n » d Verprügelle Spieler und Schieds .

richter — nicht achtend ob Freund oder Feind -

und die Polizei war dagegen machtlos und verstichle
nur das ärgste zu verhindern . Man ist vom biir -

gerlichen Spor ! schon viel gewöhnt , aber da », wal

am Mittwoch sich ereignete , zeigt ihn im ureigensten
Lichte ! Die Herren vom bürgerlichen Verband kön-

neu sehr stolz darauf sein ,

Handel mit Menschen . Ter Tepliher F-Zt. »er -

kaufte seinen Mittelstürmer Haftl der Prager

Sparta um 90,000 K » nd kaufte den Spieler Mpr -

lik ( Sparta ) « m 20 . 000 K.

Bereinsnachrichten .
Deutscher « rbeilcr - 7. : r ! i . und Sportverein Prag

Vereino - Ausslug . S o n n t a g. de »

9, Juni veranstalten wir bei günstiger

Witterung einen Ausflug nach I t r n n •

Klanoviee . Zitsammenknnft halb 8

Uhr , Dlasarpkbahnhof , Schallerraum

Mitgliedsbücher mitbringen !

Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
den 9, Fnni Zusammenkunft 7 Uhr
>5 Min , Wilsonbahnhof . Dtnichomitz

— Silberskalitz — Senohrab . Führt

Schaffen — Nächster Vereinsadend

Dienstag , den 18. Inn ! Im Eafck

„ Nizza " . Nächstes Seminar Dlitlwoch , den 19, F>tm ,
— Berelnsfahrt nach Gablonz - Nieicheu »
berg am 22. und 23. Juni . Vormittags Teilnahme
an der Eröffnungsfeier des Nalursreundeheimes ans
der Kölligshöhe , ? ! ackn »iliags Wanderung über

Reichenberg auf den Jeschken — Jaberlich -

Langenau , Letzte Anmeldung am 18. Juni im
VereinSabend .
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| KINO - PROGRAMM
I Vorn 1. Vit I » IUI » 192 ! »

Wran Urania - Kino
rinrlöei ceuiirtic - . ri nn " , - n -i . Pol. -n. teu

Die Abenteuer der süßen Josefine
Lustspiel mit BETTY BA1. EOUR.

O wonnevolle Jugendzeit I
l. tiilwicl mit ( 1KITTA LEY. OEKT NpIESI, . 1UN3

AI - OERS iis«-.

uoo mo
Wochenendsbraul

Urainn in 6 Akten .
Luxus und O ^ tftcK .

Drama 1n S Akten .

Wi verftehreH wir ?
I Caie „Conlinenlal". Prag, Braten

Ci ><Qiisa « v9rSisc9scngit oli

11 do vir Düra
CCS « ■ » . wuhelm Omairnli »

k5Ä . PRAG Hl . .

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberg « , Pocbove 97 . ...

Uoaer Stsmmlofcal ' •*
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